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Nr. 21. | 
Hemerlungen zum Prozeß Heideld. 


Der Verlauf des Prozeſſes Heidelck, der bekanntlich am 
Montag mit der Verurteilung des Angeklagten zu einem 
Monat ash or feinen vorläufigen Abſchluß gefunden Hat, 
dürfte einige Bemerkungen rechtfertigen, die uns für die Be⸗ 
urteilung des Falls in ſachlicher und formaler Hinſicht von 
Bedeutung erſcheinen. f 

Die Anklage iſt erhoben worden aus den 88 136, 137 und 
47 Str.⸗Geſ.⸗B. Der hier in erſter Linie in Betracht kom⸗ 
mende 8 136 lautet: 

Wer unbefugt ein amtliches Siegel, welches von einer 
Behörde oder einem Beamten angelegt iſt, um Sachen zu 
verſchließen, zu bezeichnen oder in Beſchlag zu nehmen, vor⸗ 
ſätzlich erbricht, ablöſt oder beſchädigt oder den durch ein 
ſolches Siegel bewirrten amtlichen Verſchluß aufhebt, wird 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten „oder mit Geldſtrafe bis 
zu 6000 Mark“ beſtraft. a 

Die in Anführungszeichen ſtehenden Worte ſind ein durch 
die polniſche Geſetzgebung erfolgter Zuſatz zu dem deutſchen 
ment jr aber für den vorliegenden Fall ohne Bedeu⸗ 

ung iſt. 

Der 8 47 lautet: Wenn Mehrere eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung gemeinſam ausführen, fo wird jeder als Täter beſtraft. 

Es wirft ſich nun zunächſt die Frage auf, ob die Voraus⸗ 
ſetzungen des § 136 auf den Angeklagten Heidelck zutreffen, 
d. 6. ob er tatſächlich amtliche Siegel erbrochen, abgelöſt oder 
beſchädigt hat. Uns ſcheint ein Beweis dafür durch die Ver⸗ 
handlung in keiner Weiſe erbracht zu ſein; der Angeklagte 
hat nach der Beweisaufnahme weder dem Schloſſermeiſter 
eimer den Auftrag gegeben, einen ſeiner Leute zur 

ffnung der verſiegelten Türen nach der Goetheſtraße 37 zu 
entſenden, noch hat er den Schloſſerlehrling Zemiſch beauf⸗ 
tragt, die Offnung der Türen vorzunehmen, noch war er 
endlich bei der Offnung der Tür im Parterregeſchoß zu⸗ 
es Die letztere Tatſache, nämlich die Nichtanweſenheit 
elcks bei der Türöffnung im Parterre, iſt durch zwei 
Zeugen, nämlich den Schloſſerlehrling Zemiſch und den 
rektor Dr. Schönbeck, eidlich erhärtet. Daß der Ange⸗ 
klagte bei dem Offnungsakt im 1. Stock zugegen war, iſt 
ebenſowenig von einem Zeugen bekundet wie der Umſtand, 
daß der Angeklagte die oben erwähnten Aufträge erteilt 
Wenn nun der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die 
chuld Ks, und zwar ſogar Die Schuld als Haupttäter aPs 

N 14 52 re ; 


nich: 
nun aber der Angeklagte in dieſer Angelegenheit weiter ge⸗ 
tan? Nun, ex iſt im Auftrage des Sejmabgeordneten Graebe, 
der der rechtmäßige Inhaber der geſperrten Räume war, 
von Pontius zu Pilatus gelaufen, um die Schlüſſel zu den 
von dem Unterſuchungsgericht in Thorn wieder freigegebe⸗ 
nen Räumen zurückzuerhalten. Iſt es dieſes Verhalten des 
Angeklagten, wodurch feine Schuld erwieſen werden ſoll? 
un, wir ſehen in ſieſem Verhalten des Angeklagten gerade 
das Gegenteil, nämlich das Beſtreben, die Angelegenheit ſo 
regeln, daß daraus nach keiner Seite bin ein Mißton 
erausklang, geſchweige denn, daß dadurch das Strafgeſetz 
„gendwie verletzt wurde. Nachdem der rechtmäßige Inhaber 
der Räume die gerichtliche Mitteilung erhalten hatte, daß 
ie Räume wieder zu ſeiner Verfügung ſtehen, war es die 
gethrſichſte Sache von der Welt, daß er ſich, perſönlich oder 
ey feinen Beauftragten, an diejenige Behörde wandte, bei 
er ſich die Schlüſſel in Verwahrung befanden. Aus dieſem 
zurchaus natürlichen und durchaus legalen Verhalten des 
ngeklagten kann u. E. weder der Beweis noch auch nur 
er Schatten eines Verdachts abgeleitet werden, daß der An⸗ 
Mice bei der Verletzung der Siegel Täter oder gar Haupt⸗ 
war. 5 18 

Aber ſelbſt wenn dem Angeklagten nachgewieſen worden 
7 05 daß er die Offnung der Türen veranlaßt hat, was 
nſerer Anſicht nach aber durchaus nicht der Fall tft, fo hätte 
5 E. auch dann eine Verurteilung nicht erfolgen können, 

eil bei der Tat des Angeklagten ein wichtiges, oder viel⸗ 
5 das wichtiaſte Kriterium des § 186 Str.⸗G.⸗B. fehlte, 
852 durch das Wort „unbefugt“ (oder im polniſchen Text 
urch die dasſelbe bedeutenden Worte bez upowaznienia) 
gusgedrückt wird. War diejenige Perſon, die die Öff- 
I. ng der Türen anordnete, wirklich dazu nicht befugt? Nun, 
dalen wir einmal die Tatſachen ſprechen. Am 5. April 1924 
. Seimabgenrdnete Graebe folgendes Schreiben 


4 An Herrn Graebe, Abgeordneten um Seim g 
oh ’ in Bydgosze z. 


Beſchlu ß. 

ER der Straſſache gegen die Mitglieder des Deutſch⸗ 
die Funes verfüge ich auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
PR tfernung der Siegel von den Räumen des Schulver⸗ 
Sen 3 Wohlfahrtsbundes, der Vereinigung im Sejm und 
parka im 1 Danziger Str. 22, III, und 20 ftycania 37, 
e 1. Stock, und Freigabe dieſer Räume zum Ge⸗ 

für die bisherigen Beſitzer. 

Irn, 29. März 1924. 

Der Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht. 

Ausgefert 0 Staszewski. 
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8 ae erden 1 enen en 
. Nun, nach Erhalt di Seim. 
ab eſes Schreibens hatte der Seim⸗ 
de Graebe, der Inhaber der fraglichen Räume, ſo 
Händen, di uns, eine Ermächtigung in optima forma in 
Auf Be Räume wieder in Beſitz zu Weg 
Räume öffn e der im Auftrage des Abg. Graebe die 
ausſetzung eß 1 öffnete, traf alſo die wichtigſte Vor⸗ 

gan 8, nicht mehr 1 nämlich das Unbefugte der 


i 4 
inet Annahme, daß zur Öffnung 


zuſtändig geweſen wäre, trifft 


1 vonnöten, als won wirkung der Polizei war nur inſo⸗ 


5 5 
b Br 
di 


f n ihr die Schlüſſel zu den Räumen, 
ßten. Auf Pee rung waren, eingefordert werden 

„Polizei; denn der Standpunkt ſtand offenſichtlich auch 
Eangenati, erteilte n Dirigent der Polizei, Stadtrat 


ach Kenntnisnahme des Thorner 
e 58. Gracbe tert ohne . die 


uſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 2 
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Bromberg, Dienstag den 27. Ja 


Deutſche Rundſch 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberger Tageblatt 


Weiſung, die Schlüſſel dem Beauftragten des letzteren aus⸗ 
zufolgen; und auch Polizeikommiſſar Kaczmarek machte gegen 
die Forderung des Angeklagten keine Einwendungen; er 
erklärte nur, daß er die Schlüſſel nicht geben könne, weil 
fie im Schrank verſchloſſen wären und der Schrankſchlüſſel 
verſehentlich von einem Beamten nach Poſen mitgenommen 
worden ſei, und an den folgenden beiden Tagen, weil er 
dienſtlich behindert reſp. übermüdet war. Alſo auch hier 
keine Bedenken gegen die Aushändigung der Schlüſſel. Dieſe 
Bedenken ſtellen ſich erſt am Tage darauf bei dem genannten 
Polizeikommiſſar ein und verdichten ſich ſpäter zu einer 
Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Wir ſtehen aber 
auf dem Standpunkt, daß nach Eintreffen der Thorner richter⸗ 
lichen Verfügung, ja wir gehen ſogar noch weiter: daß nach 
der Unterzeichnung des Beſchluſſes durch den Thorner Richter 
die bisherige Sperre der Räume aufgehoben war. Der 
8 136 St.⸗G.⸗B. hat, wie Geſetze überhaupt, die Beſtimmung. 
ſtaatliche und private Intereſſen zu ſchützen; im vorliegen⸗ 
den Falle kamen nur ſtaatliche Intereſſen in Frage. Dieſe 
konnten aber am 8. April nicht mehr in Gefahr ſein, nachdem 
bereits am 29. März das Gericht durch Beſchluß dieſe Gefahr 
als beſeitigt erklärt hatte. 

Der § 186 Str.⸗G.⸗B. erſtreckt ſich auch auf Fälle, in 
denen der Gerichtsvollzieher Schulden halber gepfändete 
Gegenſtände. die ſnäter zwangsweiſe verſteigert werden 
ſollen, mit Siegeln bezeichne! Wie verhält ſich nun die 
Praxis zu den Fällen, wo es dem Schuldner nach der Pfän⸗ 
dung und vor der Zwangsverſteigerung gelingt, den Gläu⸗ 
biger, der die Pfändung beantraat hatte. zu befriedigen und 
auch die Koſten zu bezahlen? Nun. das Verfahren iſt ſehr 
einfach: der Schuldner erhält eine Quittung, und die Sache 
iſt erledigt. Die gepfändeten Gegenſtände find frei, und der 
Schuldner kann nach Gefallen darüber verfügen, die Siegel, 
mit denen der Beamte (Gerichtsvollzieherſ fie bezeichnet 
hatte, entfernen oder daran laſſen. Daß der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, der die Siegel aufgelegt hat. ſich in ſolchem Falle 
ſelbſt an Ort und Stelle begibt, um ſie wieder abzunehmen, 
dürfte nur in den ſeltenſten Fällen vorkommen. Ein ſolches 
Verfahren würde auch zu umſtändlich und zu koſtſvielig fein 
beſonders wenn der Ort der Handlung vom Gerichtsſitze 
weit abgelegen iſt. n 

Die Tatſache, daß jemand gu Gefängnis verurteilt wer⸗ 
den kann, weil er ihm gehörige Räume reſp. Räume, in 
Fe kraft Auftrages dez Beſitzers amtierte, Räume, 

ie zwar geſperrt waren, die aber, wie dem Beſitzer von der 
n drei Tage vorher amtlich mitgeteilt worden ift, adden 
gegeben waren, geöffnet hat, wird einem einfachen 
Laienverſtand fo leicht nicht eingehen. Nun, irren iſt menſch⸗ 
ch; auch Richter können ſich irren, und deshalb beſtehen in 
der Rechtspflege Berufungs⸗ rein. Reviſionsinſtanzen, um 
8 dafür zu ſchaffen daß ſich in die Rechtſprechung 
keine Irrtümer einſchleichen. 1 f ; 
Zum Schluß noch eins. Sefmabg. Graebe hat, mie weiter 
oben erwähnt, am 5. April 1924 die gerichtliche Mitteilung 
erhalten, daß ihm die ſ. Z. geſchloſſenen und verſiegelten 
Räume wieder zur Verfügung ſtehen, aber er war am 
8. April noch nicht im Beſitze der Schlüſſel, die ſich bei der 
Polizei in Verwahrung befanden, um die fraglichen Räume 
mieder in Beſitz nehmen zu können. Hier müßten u. E 
Kautelen dafür geſchaffen merden, daß Verfügungen der Ge⸗ 
richte, die für irgend eine Perſon von erheblichem Intereſſe 
ſind, unverzüalich zur Ausführung gelangen. Wenn der 
Richter verfügt, daß eine inhaftterte Perſon in Freiheit zu 
ſetzen iſt, ſo darf dieſe Perſon nicht einen Tag länger im 
Gefängnis zurückgehalten werden. Es können aber unter 
Umſtänden Verfügungen über Sachen eine Bedeutung haben, 
die in nichts hinter ſolchen zurücfſtehen, die die Freiheit 
geines Menſchen betreffen. Hier Beſtimmungen zu treffen, 
die eine ungeſäumte Vollziehung gerichtlicher Verfügungen 
verbürgen, liegt im allgemeinſten Intereſſe. Wir bezweifeln 
ſelbſtverſtändlich nicht die Angaben des Polizeikommiſſars 
Kaczmarek bezüglich der Gründe, die es ihm unmöglich 
machten, die von ihm eingeforderten Schlüſſel auszuhändi⸗ 
gen, aber in ſolchen Fällen muß ein Vertreter da fein, der 
nicht behindert iſt. Ein Vorkommnis wie das, das zu dem 
hier beregten Prozeß den Anlaß gegeben hat, iſt als Aus⸗ 
nahmefall wohl erträglich, aber es liegt im eigenſten In⸗ 
tereſſe des Staates, dafür zu ſorgen, daß ſich Zwiſchenfälle 
dieſer Art nicht wiederholen. 


Die Wahl des breußiſchen Miniſter 
präfidenten. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, trat am Sonnabend der 
Alteſtenrat des Preußiſchen Landtags zur Beſprechung der 
Geſchäftslage zuſammen. Er hat nach einſtündiger Sitzung 
beſchloſſen, die nächſte Plenarſitzung des Landtages auf Frei⸗ 
tag, den 30. Januar, nachmittags 2 Uhr, einzuberufen. 


fe Stelle, nämlich von dem zuſtändigen Gericht, 
rei 


— 
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Als einziger Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Wahl 


des Miniſterpräſidenten. Die Wahl erfolgt ohne vorherige 
Debatte. Man ſpricht davon, daß ausſichtsreiche Be⸗ 
ſtrebungen beſtehen, das preußiſche Zentrum zu einer Re⸗ 


gierungsbildung ähnlich wie im Reich zu veranlaſſen und 


ihm den Poſten des Miniſterpräſidenten anzubieten. Außer 
der Neuwahl des Miniſterpräſidenten wird vermutlich auch 
erden, da die Rechts⸗ 


ein neuer Landtagspräſident gewählt 
es bisherigen Präſi⸗ 


parteien mit der Geſchäftsführung 
denten Bartels unzufrieden find. 


Vom Kanzler Luther. 


In einer Betrachtung über die politiſche Lage in Deutſch⸗ 
land nach der Übernahme der Kanzlerſchaft durch Dr. Luther 
ſchreibt „Der Tag“ u. a.: 

Mit einem „Uff!“ der Erleichterung und der Befriedi⸗ 
gung kann man heute feſtſtellen, daß ſchon in der erſten 
Woche der Kanzlerſchaft Luthers eine ziemlich umfaſſende 
Klärung eingetreten iſt. 

Luther ſitzt feſt im Sattel; er hat ſeine große Mehrheit 
erhalten, nachdem er im Verlaufe der Reichstagsſitzungen 
eine für ſich günſtige Atmoſphäre erzielt. Auch das Ausland, 
anfänglich von den Breitſcheids der deutſchen Politik verhetzt, 


U 


Der Zloty (Gulden) am 26. Januar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 
Danzig: 1 Dollar . = 5,21 Gulden 


Warſchan: 


100 Ztott g. . = 100% Gulden 
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hat ſich langſam, doch ſichtlich bekehrt. „Der Kanzler“, ſchrieb 
„Ere Nouvelle“ in Paris, „iſt die beſte Chance für das 
Kabinett Luther“, und das iſt offenſichtlich der allgemeine 
Eindruck im In⸗ und Ausland. Die humvorvolle, liebens⸗ 
würdige, für ihn ſprechende Art des neuen Kanzlers ſchafft 
ihm menſchliche Sympathien... Wer im Reichstage bes 
obachtete, wie Herr Luther freundlich⸗amüſiert auf jeden Witz 
reagierte, der im humorloſen Reichstag auf ſeine Koſten ge⸗ 
macht wurde, wie er der Linken gern Gelegenheit gab, ſich 
erſt einmal gründlich auszutoben, wie er aber auch ent⸗ 
ſchieden fein Recht forderte und verteidigte und feinen Mann 
ſtand, ſelbſt keine Angriffsflächen bot und den ruhigen Ver⸗ 
waltungsbeamten gegen den immer aufgeregten Politiker 
herauskehrte, ſich ſelbſt da ſachlich⸗freundlich verſtehend ein⸗ 
ſtellte, wo offenſichtliche Mißgunſt waltete, — der wurde von 
dieſer neuen Methode eines Regierungsführers gefeſſelt. 
Denn wie war es denn bisher? Denken wir an den 
ſteifen Philoſophen von Hohenfinow mit ſeiner von ihm 
ſelbſt kaum geglaubten Schlagworttheorie: „Freie Bahn 
jedem Tüchtigen!“ oder an Michaelis mit ſeinem „Wie ich es 
auffaſſe“ oder an den alten Hertling, der in den Miniſter⸗ 
ratsſitzungen trotz der ſich vorbereitenden Revolution ein⸗ 
ſchlief, an Se. Großherzogliche Hoheit Max von Baden mit 
feinem Scheidemann?! Was war das? Das war arimmigite 
Fremoͤheit. innere Kälte, Unverſtändnis, zu ſchweres Blut 
oder wie man es nennen will. Oder erinnert man ſich noch 
an- die Revolutionskanzler, an den ſteifnackigen Bauer, an 
die Genoffen am Kanzlerpalais, an Fehrenbachs Glück und 
Ende, an Wirth, der, lebendig wie ein Parteiſekretär, feinen 
Kopf in die Tür eines jeden tagenden Ausſchuſſes hinein⸗ 
ſteckte und überall die Spuren varteipoltitiſcher Feindſchaft 
hinterließ, überall Zank, Krach, Zerriſſenheit 
an Cuno, der als ehemaliger Generaldirektor und Auſſichts⸗ 
ratsborſitzender dem „Ton“ im Reichstag hilflos gegenüber⸗ 
ſtand? Oder an Streſemann, in deſſen K age ſich 
eine Kette ungewollter, aber um fo ſtürmiſcherer Kriſen 
reihte und der, fonft Meiſter auf dem parlamentariſchen 
Parkett, ſelböſt dieſes allgemeinen Tohuwabohus nicht Herr 
wurde? Schließli 
Blutes ſich einſpannen ließ in den Rahmen enaſter Partei⸗ 
dogmen, ſchlimmſter Parteitheorie und damit den Anſchluß 
an die anderen verlor, die an ihn glauben wollten? Herr 
Luther dagegen ſitzt ſtundenlang an feinem Platz und freut 
ſich wie alle anderen im Hauſe, wenn der tollen Ruth Fiſcher 
das feurige Kommuniſtenblut in Wallung gerät. Dieſer 
körperlich kleine, geiſtig bewegliche Kanzler wächſt in dieſem 
Raume zu einem Rieſen, und bekanntlich ſchafft nichts 
ſchneller Autorität als der bei der Maſſe (auch der Maſſe der 
Abgeordneten) auftauchende, fie peinigende Gedanke: „„Der 
iſt nicht von deinem Fleiſch und Blut; der iſt dir über!“ 
Wie geſagt, fo der äußere Eindruck. Daher doch wohl 
auch die ſich verbreitende Meinung bei allen Mißvergnügten: 
„er“ ſchafft's. Selbſt die Demokraten wurden ſtill. Was 
u vn e en Es iſt 55 he 
um den Boden unter den Füßen zu geminnen, wird man in 
allen Teilen Abſtriche machen müſſen. % 
greifen, daß Mitreden, Mitregieren anders iſt als Oppo⸗ 
nieren. Im Zentrum wird man erkennen, daß Herr Schiele 


ſchuf? Oder 


ch an Marx, der trotz ſeines rheiniſchen 


echts wird man be⸗ ai 


und feine Freunde keine Staatsſtreichler, Gegenrevolutio⸗ 


näre ſind. Die Linke wird feſtſtellen, daß ihr Einfluß auf 


die Menſchheit und die Wahrheit begrenzt iſt, trotz der demo- 


kratiſchen Weltpreſſe. Im Ausland wird man merken, daß 
trotz Schiele uſw. keine Gegen revolution eintrat. 
langſamer die Oppofition ihre Segel ſchwellen läßt, um ſo 


mehr hat ſie unterdeſſen Zeit zur Feſtſtellung, daß es ſich 
auch unter Herrn Luther leben läßt. dan 
auch in Preußen reiner Tiſch gemacht ſein wird. Und das 


muß natürlich jetzt geſchehen 


Kachllänge zum Fall Scherf. i 


Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 
Urteil: 3 Monate Gefängnis. 


Poſen, 25. Januar. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
hatte ſich am Freitag der für den politiſchen Teil des 
„Poſener Tageblatt“ verantwortlich zeichnende Redakteur 
Robert Styra abermals zu verantworten. Der Anklage 
lag ein Artikel zugrunde, der die Überſchrift trug: „Wie 
lauge noch? Scherff 22 Monate im Gefängnis“ und in dem 
der Angeklagte ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gab, 
daß Scherff, der bereits 22 Monate in Unterſuchungshaft 
ſaß, nicht auf freien Fuß geſetzt worden fei, trotzdem das 
Höchſte Gericht in Warſchau das Urteil gegen Scherff, der 
wegen Hochverrats zu 4½ Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, aufgehoben hatte. In dieſem Artikel ſah das 
Landgericht Thorn eine Beleidigung des Thorner 
Gerichts und aus dieſem Grunde wurde dem Redakteur 
Styra auf Grund der SF 186 und 196 des St.⸗G.⸗B. ſowie 
des § 20 des Preſſegeſetzes der Prozeß gemacht. 

Nach der Vernehmung des Angeklagten Styra, der er⸗ 
klärte, daß er dem Thorner Gericht eine bewußte Ver⸗ 
ſchleppung nicht vorgeworfen, ſondern nur ſeinem Erſtaunen 
Ausdruck gegeben habe, daß Scherff, der bereits 22 Monate 
e ee ſaß, nicht auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 

et, 
\ z wei Anträge: Ä 
1. In erſter Linie beantrage ich die Ausſetzung des 
Verfahrens bis zur rechtskräftigen Erledigung des 
Strafverfahrens gegen Scherff. Es iſt nicht möglich, gegen 
e e zu e e Wee e Scherf 

es Urteil im Prozeß Scherff feſtgeſtellt iſt, ob Scher 
ſchuldig iſt oder nicht. f i 


ſtellte der Vertreter des Angeklagten folgende 


Namentlich wenn dann 8 
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2. Sollte das Gericht dieſem Autrage nicht ſtattgeben, To 
Relle ich den Antrag, die Akten des Prozeſſes Scherff auzu⸗ 
fordern oder zum mindeſten eine Ausfertigung des Ur⸗ 
teils vom Höchſten Gericht zu verlangen. Aus dieſen Akten 
bzw. dem Urteil des Höchſten Gerichts wird ſich ergeben, 
daß die Behauptungen des Angeklagten die Wahrheit ſind. 
Das Konitzer Gericht habe das Urteil gegen Scherff unter 
Verletzung ſehr wichtiger Geſetzesbeſtimmungen gefällt, und 
ferner, daß wiederholt ſofort nach Fällung des Warſchauer 
Urteils Haftentlaſſungsantrag geſtellt worden iſt. 

Nach kurzer Beratung faßte das Gericht den Beſchluß, 
dieſe Anträge abzulehnen, worauf die Verhandlung 
ihren Fortgang nahm. 

Der Vorſitzende fragte den Angeklagten, woher er wiſſe, 
daß Scherff unſchuldig ſei. Dieſe Frage bezog ſich auf die 
Bemerkung des Angeklagten bei der Vorvernehmung, daß es 
ich in dem Fall Scherff nicht um ein Verbrechen im 
Sinne der Anklage handeln könne, da hier doch die 
Tatbeſtände ganz anders lägen. Der Angeklagte erwiderte, 
daß er dies von den deutſchen Sejmabgeordneten Nau⸗ 
mann, Graebe und Domherrn Klinke wiſſe, und er 
keine Veranlaſſung habe, dieſen Führern des Deutſchtums 
nicht zu glauben, da ſie ſelbſt das größte und 
reinſte Intereffe daran haben, daß alle der⸗ 
artigen Vorwürfe fo ſchnell wie möglich ge⸗ 
klärt werden. Leider geſchehe dies nicht ſo ſchnell, wie 
es im Intereſſe des Staates und der deutſchen Minderheit 
liege. Der Angeklagte berief ſich auf eine Interpellation, 
die im Dezember die ſchnellere Erledigung des Scherff⸗ 
Bunt forderte. Die Sejmabgeordneien der Deutſchen 
Fraktion hätten den Fall Scherff einer genauen Prüfung 
unterzogen, ſo daß fie annehmen mußten, genugend Beweiſe 
in der Hand zu haben, die Scherſfs Unſchuld annehmen 
laſſen. Die deutſchen Sejmabgeordneten haben keinen Ver⸗ 
uch unterlaſſen, Scherff zur Freiheit zu verhelfen; es Mitt» 
en Bürgſchaften und Kautionen angeboten, man habe diefen 
Anträgen jedoch nicht ſtattgegeben. 


Das Deutſchtum habe aber ein Intereſſe an der ſchnellen 


Erledigung aller ſolcher Fragen. Deun immer wieder 
müſſe ſich die dentſche Volksgemeinſchaft in Polen den Vor: 
wurf gefallen laſſen, den ihr ein großer Teil der polniſchen 
Preſſe macht, daß ſie trotz ihrer Loyalitätsverſicherungen nur 
aus Hochverrätern und Spionen beſtehe. Das Deutſchtum 
miiſſe ſich dieſe Verdächtigungen gefallen laſſen, ohne daß 
bisher der Tatbeſtand klar und deutlich geklärt wurde. 

ER die Beweisaufnahme geſchloſſen worden war, 
erhie 

der Vertreter der Anklage 


das Wort, der unter Zitierung einzelner Sätze des inkri⸗ 
minierten Artikels den Nachweis zu erbringen ſuchte, daß 
der Angeklagte zweifellos das Gericht von Konitz beleidigt 
babe. Aus dem Artikel gehe deutlich hervor, daß dem Ge⸗ 
richt Verſchleppung vorgeworfen ſei, und dies ſei geeignet, 
das Gericht in den Augen der Sffentlichkeit herabzuſetzen. 
Der Antrag lautete auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. 


Der Verteidiger, 


Rechtsanwalt Cohn, führte aus: „Die Anklage lautet auf 
Verächtlichmachung des Gerichts in Thorn. Der Vorwurf 
des Staatsanwalts, daß das Gericht in Konitz beleidigt 
worden ſei, iſt nicht ſtichhaltig, da doch eine Beleidigung des 
Gerichts von Konitz nicht Gegenſtand der Verhandlung ſein 
könne, weil die Anklage nur wegen Beleidigung des Thorner 
Gexichts erhoben worden ſei.“ 


Zur Sache ſelbſt erklärte der Verteidiger: „Die Ver⸗ 
ächtlichmachung ſoll der Angeklagte dadurch begangen haben, 
daß er in dem zur Anklage ſtehenden Artikel behauptet haben 

ſoll, das Thorner Gericht verzögere die Haftentlaſſung des 
Scherff. Ich habe den Artikel aufmerkſam geleſen, finde 
aber in ihm keinen Gatz, der dieſen Vorwurf enthält. Der 
Artikel ſtellt feſt, daß das Urteil des Konitzer Gerichts durch 
das Oberſte Gericht aufgehoben worden ſei, und daß gegen 
cherff, trotzdem ſeit Verkündigung dieſes Urteils des 
öchſten Gerichts bereits fünf Monate verfloſſen waren, 
weder eine erneute Verhandlung ſtattgefunden habe, noch 
die Freilaſſung des Scherff erfolgt ſei. Dieſe Behauptungen 
entſprechen der Wahrheit. Erſt einen Monat nach 
Erſcheinen des Artikels iſt Scherff gegen eine Kaution von 
3000 Ztoty aus der Haft entlaſſen worden. Das Hohe Ge⸗ 
richt wird mir ohne weiteres zugeben müſſen, daß es ein 
ungewöhnliches Verfahren iſt, wenn in einer Haftſache ein 
Angeklagter ſo lange auf Anberaumung eines Termins 
warten muß, wie es bei dem Angeklagten Scherff der Fall 
war. Es iſt ein Grundſatz der Gerichtspraxis und aus 
menſchlichen Gründen ſelbſtverſtändlich, daß ein Menſch, der 
in Unterſuchungshaft ſitzt und von deſſen Schuld man keine 
untrüglichen Beweiſe hat, nicht einen Tag länger ih in Haft 
befindet als notwendig. 
Wenn es ſchon fpäter möglich war, Scherff aus der Haft 
zu entlaſſen, ſo muß man zweifellos annehmen, daß dies 
auch ſchon bald nach Erlaß des Urteils des Höchſten Gerichtes 
möglich geweſen ſein muß, denn in der Zwiſchenzeit hat ſich 
a am Tatbeſtand nichts geändert. Mit Recht hat daher der 
geklagte ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, 
daß der Gang des Verfahrens ſo langſam ſei. Der Ange⸗ 
klagte hat damit keine üble Nachrede im Sinne des $ 186 uſw. 
begangen, ſondern nur Tatſachen feſtgeſtellt, die wahr ſind, 
ohne damit das Gericht zu Thorn zu beſchuldigen, es ver⸗ 
ſchleppe abſichtlich die Freilaſſung des Scherff. Ein ſolcher 
Vorwurf, wie er hier zur Anklage ſteht, iſt niemals erhoben 
worden und er iſt auch aus dem Artikel auf keinen Fall her⸗ 
auszuleſen. Wenn in dem Artikel eine Kritik des Gerichts 
u 2 777 iſt, ſo möchte ich darauf hinweiſen, daß eine 
erartige 
Ländern ausgeübt wird. Ich erinnere nur daran, welchen 
Sturm der Entrüſtung in Deutſchland das Urteil des Ge⸗ 
richts in München in der Sache gegen den Journaliſten 
Fechenbach entfeſſelt hat, ohne daß auch nur jemand daran 
gedacht hat, die verantwortlichen Redakteure zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Der Artikel des Angeklagten geht über 
den Rahmen einer erlaubten Kritik nicht hinaus. Der be⸗ 
ſonders in der Anklage hervorgehobene Satz: „Es wäre da⸗ 
her Recht und Pflicht geweſen, wenn man Scherff auf freien 
Fuß gefeht hätte“, iſt nicht in dem Sinne zu verſtehen, wie 
er wörtlich ins poluiſche überſetzt klingt. ſondern daß dieſe 
Worte „Recht und Pflicht“ ein anderer Ausdruck für „Recht 
und billig“ find. Im Lateiniſchen wird der Ausdruck 
egum et bonum“ gebraucht. Und damit wird nur geſagt, 
aß es die moraliſche Pflicht geweſen ſei, Scherff aus der 
Haft zu entlaſſen. Ich beantrage daher die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten Robert Styra. Sollte ſich das 
Gericht dieſer Freiſprechung nicht anſchließen können, ſo 
ſchlage ich vor, eventuell eine geringe Geldſtrafe zu ver⸗ 


hängen, aber niemals eine Gefängnisſtrafe zu beſchließen.“ 


Hierauf erhielt 
der Angeklagte, 


Robert Styra, das letzte Wort. Dieſer führte aus: 


„Zunächſt möchte ich darauf hinweiſen, daß wir e 
an m 
richtete, daß jedes Gericht an beſtimmte formale e 
enne 
jedoch keine Vorſchrift, die dem Gericht die Pflicht auf⸗ 
erlegt, einen Angeklagten in Haft behalten zu müſſen. Das 
hängt doch ganz allein nur vom Gericht und ſeinen Ent⸗ 
ſcheidungen ab. Der Artikel, der hier vor Ihnen liegt und 
in dem das Hohe Gericht in Thorn eine Beleidigung ſieht, 
dieſen Artikel 
ſchrieb, ſo kann ich für mich das berechtigte Intereſſe in 
Anſpruch nehmen. daß ich für einen Menſchen eingetreten 
bin, der 22 Monate in harter Unterſuchungshaft geſeſſen hat. 
Was dieſe harte Strafe für einen jungen und intelligenten 


bekannt iſt, als der Herr Vorſitzende die Frage 
gebunden iſt, und daß es dieſe zu beachten hat. Ich 


iſt von mir geſchrieben worden. Wenn ich 


Kritik durchaus üblich iſt und in allen 


Menſchen bedeutet, das wird jeder ermeſſen können, der 
menſchliches Empfinden beſitzt. Zweiundzwanzig 
Monate, das iſt eine Tatſache, die kein Menſch der Welt gut⸗ 
machen kaun, wenn Scherff wirklich freigeſprochen werden 
ſollte, woran nach meiner Anſicht kein Zweifel beſteht. Es 
muß Menſchen geben, die jene Seelenqual ermeſſen können, 
die Scherff befiel, als er hoffnungslos zum Warten und zum 
Hoffen verurteilt war, die die innere Zerrüttung begreifen 
müſſen, die unter Umſtänden über ihn hereinbrechen konnte. 
Ich kenne den Gang der Ermittelungsverfahren nicht, ich 
kenne auch nicht die Zeit, die nötig iſt, um ſo einen Prozeß 
abzuſchließen; aber das war ja auch für meinen Artikel gar 
nicht entſcheidend. Ich fühlte in mir das menſchliche Recht, 
neben dem Recht und der Pflicht des Journaliſten, für alle 
die Dinge einzutreten, die dem deutſchen Volkstum von 
Nutzen find. Ich bitte daher um meine Freiſprechung. 
Das Gericht verkündete nach längerer Beratung fol- 


gendes 
Urteil: 


„Im Namen der Republik Polen. Gegen den Angeklag⸗ 
den verautwortlichen Redakteur des „Poſener Tage⸗ 


ten, 
blattes“ Robert Styra, wird eine Strafe von drei 
Monaten Gefängnis verhänat, weil er wegen Über⸗ 
tretung der 88 186 und 196 und 8 20 des Preſſegeſetzes für 
ſchuldig befunden worden iſt. Außerdem werden dem Ange⸗ 
klagten die Koſten des Verfahrens auferlegt.“ 


Aus der 
Begründung des Urteils: 


Der Journaliſt hat zwar das Recht, Kritik zu üben, dieſe 
Kritik darf aber nicht in eine Beleidigung von Perſonen 
oder Behörden ausarten. Das Urteil des Höchſten Gerichts 
von Warſchau iſt in dem Artikel richtig wiedergegeben, dar⸗ 
aus geht jedoch nicht hervor, daß das Gericht in Thorn die 
Pflicht hatte, Scherff aus der Haft zu entlaſſen. Aus dem 
Bericht des Präſidenten des Thorner Bezirksgerichts geht 
hervor, daß ein Haftentlaſſungsantrag Ende September ge⸗ 
ſtellt und Anfang Oktober erledigt worden iſt. Von einer 
Verſchleyppung kann daher keine Rede fein. Aus dem Ar⸗ 
tikel geht aber klar hervor, daß dem Gericht der Vorwurf der 
Verſchleppung gemacht werden ſollte. Dies ſei ein ſchwerer 
Vorwurf für das Gericht, und dieſe Tatſache ſei auch geeig⸗ 
net, dieſe Behörde verächtlich zu machen und in den Augen 
der Offentlichkeit herabzuſetzen. Der Angeklagte ſei daher 
der üblen Nachrede laut SS 186 und 196 für ſchuldig befunden 
worden, und er müſſe beſtraft werden. Als ſtrafmildernd 
falle ins Gewicht, daß er noch nicht rechtskräftig vorbeſtraft 
ſei, und daß ihn perſönlich anſcheinend das Mitgefühl mit 
dem Menſchen Scherff zum Schreiben dieſes Artikels veran⸗ 
laßt habe. Als ſtrafverſchärfend, daß der Angeklagte die 
Richtigkeit feiner Vorwürfe nicht geprüft habe, und daß es 
ſich um die Beleidigung eines Gerichts Frudelt, deſſen Auto⸗ 
rität geſchützt werden muß. Aus dieſen Gründen iſt das oben 
verkündete Urteil gefällt worden. 

Gegen das Urteil wird, wie das „Pof. Tagebl.“ mitteilt, 
die Reviſion angemeldet. 

g 


* 


Kuropatliu f. 


Der Oberbefehlshaber im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege, 
General Kuropatkin, iſt, wie der „Deutſchen Allg. Ztg.“ aus 
Riga gemeldet wird, auf ſeinem kleinen Gehöft im Gouver⸗ 
nement Pſkow geſtorben. Kuxopatkin galt ſeinerzeit als 
einer der befähigtſten ruſſiſchen Feldherren, und wenn er den 
Krieg gegen Japan verlor, ſo war es weniger ſeine Schuld 
als die Schuld der allgemeinen Desorganiſation, der Kor⸗ 
ruption in den Etappen und der ungünſtigen Verhältniſſe. 
Vor Schluß des ruſſiſch⸗fapaniſchen Krieges wurde ihm der 
Oberbefehl entzogen und Gencral Linewitſch übertragen. 

General Kuropatkin hat einige vortreffliche General⸗ 
ſtabswerke veröffentlicht und galt als vorzüglicher Theo⸗ 
retiker. Die Jahre nach der Revolution verbrachte er auf 
ſeinem kleinen Gut im Gouvernement Pfkomw, das ihm durch 
Beſchluß der Bauern belaſſen worden war. Berichte über 
feine ſchwere Erkrankung waren in den letzten Jahren häufig 
in die Offentlichkeit gedrungen. — Er ſtarb in feinen 
77. Lebensjahre. 

Alexei Nikolajewitſch Kuropatkin wurde im Jahre 1848 
geboren. Siebenzehnfährig trat er in das turkeſtaniſche 
Schützenbataillon ein und machte 1865—1868 den turkeſtani⸗ 
ſchen Feldzug mit, der mit der Eroberung von Samarkand 
ſeinen Abſchluß fand. Nach Beendigung des Generalſtabes 
wurde er nach Algier geſchickt, wo er die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in die Sahara begleitete. Wir finden ihn bald darauf 
wieder in Vorderaſien. wo er ſich bei der Einnahme von 
Kokand auszeichnete. Vor Ausbruch des Krieges wurde er 
in verſchiedenen diplomatiſchen Miſſionen verwandt, die er 
mit großem Geſchick erledigte. Im Türkenkriege zeichnete 
er ſich durch Tapferkeit und Umſicht aus und wurde dem 
Stabe Skobeleffs zugeteilt. Bei Plewna ſehr ſchwer ver⸗ 
wundet, mußte er den Kriegsſchauplatz verlaſſen. 1890 wurde 
er zum Militärgouverneur Transkaſpiens ernannt und 1897 
zum Kriegsminiſter. 

Als politiſcher und militärtſcher Schriftſteuer verlangte! 
er in ſeinem 1910 erſchienenen Werke, daß Rußland ſich mit 
den Zentralmächten und mit der Türkei verſtändigen müſſe. 
Er verurteilte die vanflawiſtiſche Wühlerei in Galizien, er 
warnte vor der ruſſiſchen Hetze gegen Öfterreih und Serbien 
und prophezeite unter anderem, daß, wenn Rußland die 
Lebensintereſſen Sſterreichs im Balkan nicht ſchonen wolle, 
ein Krieg unvermeidlich ſein würde, an dem Rußland die 
Schuld tragen müßte. ; 

Leider achtete niemand auf die warnende Stimme des 
erfahrenen Feldherrn. da er durch fein Mißgeſchick im japani⸗ 
ſchen Kriege ſeine Autorität eingebüßt hatte, und die van⸗ 
Hersiitifehen Hetzer behielten die Oberhand. Die Welt: 
kataſtrophe wurde nicht verhindert. 


Die Stellungnahme der „Paltiſchen Preſſe“ 
1 zur Danziger Meſſe. 


Die ſeit einigen Jahren in Danzig erſcheinende polniſche 
Zeitung „Baltiſche Preſſe“ nimmt gegenüber der Danziger 
Frühjahrsmeſſe eine beachtenswerte Stellungnahme ein, die 
um ſo auffallender iſt, als ſie im Gegenſatz zu der Stellung⸗ 
nahme der meiſten polniſchen Zeitungen ſteht. Da die „Bal⸗ 
tiſche Preſſe“ in enger Verbindung mit dem Polniſchen Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſariat in Danzig ſteht, kann man die Aus⸗ 
führungen der „Baltiſchen Preſſe“ wohl als Meinung der 
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leitenden pplitiſchen polniſchen Kreiſe Danzigs anfehen. Die 
„Baltiſche Preſſe“ ſchreibt wörtlich: 

Die Ungunſt der polniſch⸗Danziger Beziehungen hat es 
um Teil bewirkt, daß die Tendenzen von polniſcher Seite 
für die Meſſe zunächſt als geteilt zu gelten haben. Wenn 
man bedenkt, daß die letzte Oktobermeſſe ein gewaltiger Er⸗ 
folg in den beiderſeitigen Beziehungen geweſen iſt, der bei 
den nächſten Meſſen die beſte Ausſicht hatte, weiter ausge⸗ 
baut zu werden, ſo muß man bedauern, daß die aufbauende 
Arbeit von Wirtſchaftlern eine Störung erfährt. Wir ver⸗ 
weiſen bloß auf die Bedeutung der Meſſe in wirtſchafts⸗ 
politiſcher Beziehung, welche bereits in Erſcheinung getreten 
iſt. Wir möchten der Hoffnung Raum geben, daß die Miſſion 
der Danziger Meſſe, und von einer ſolchen kann man unbe⸗ 
dingt ſprechen, ihre Bedeutung nicht verliert. Gerade die 
Meſſe iſt es geweſen, die eine Atmoſphäre angebahnt hat, 
welche für den Ausbau gedeihlicher gegenſeitiger Beziehun⸗ 
gen unbedingt erforderlich iſt. Wir hoffen, daß dieſe Tätig⸗ 
keit, welche bereits erkannt und anerkannt iſt, weiter fort⸗ 


geführt wird. „ 


Eine auſſehenerregende Rede Bohras. 


Die Schuldendebatte in der franzöſiſchen Kammer hat 
das amtliche Amerika nicht überraſcht. In Waſhington wird 
erklärt, der Deputierte Marin ſei ein Radikaler, aber kein 
Regierungsvertreter, ſeine Außerungen ſeien alſo unwichtig. 
Um ſo ſtärkeren Widerhall hat die Debatte der franzöſiſchen 
Kammer aber im amerikaniſchen Senat gefunden, wo Se⸗ 
nator Borah, der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, 
eine aufſehenerregende Rede hielt. Borah erklärte, die Rede 
Marins ſei ein erneuter Verſuch Frankreichs, ſeine 
Schulden an Amerika zu annullieren. Amerika ſei 
nicht Shylock, es wolle nicht den letzten Cent von Frank⸗ 
reich. Aber ebenſowenig könne es ſich mit einer Annullie⸗ 
rung der Schulden einverſtanden erklären. Frankreich könne 
die gleichen großzügigen Bedingungen haben, wie ſie Eng⸗ 
land ſeinerzeit zugeſprochen wurden. 

Die Vereinigten Staaten ſeien nach wie vor verhand⸗ 
lungsbereit, trotzdem ſie dabei harte Verluſte erleiden 
müßten. Es ſei jedoch unmöglich, nur immer von den Blut⸗ 
und Vermögensopfern der europäiſchen Nationen zu 
ſprechen, man müſſe auch die Gewinne der europäiſchen 
Nationen in die Bilanz einſtellen. England zum Beiſpiel 
habe über 1½ Millionen Quadratmeilen, darunter wichtigſte 
Mineralgebiete mit 3½ Millionen Menſchen hinzugewonnen, 
Fraukreich habe 4½ Millionen Quadratmeilen, dabei Elſaß⸗ 
Lothringen und das Saargebiet mit 4 Millionen Menſchen 
dazugewonnen und außerdem 6½ Milliarden Dollar in bar 
und in Sachwerten erhalten; beide ſeien alſo nicht ſchlecht 


gefahren. Die Vereinigten Staaten hätten derartige Ent- 


ſchaͤdigungen überhaupt nicht bekommen. Dieſe Gewinne 
müßten mitgerechnet werden. 

Borahs Rede fand im Senat großen Beifall, ſie wird 
als Ereignis erſten Ranges betrachtet. 

Gleichzeitig wurde im Repräſentantenhaus ſcharfe Kritil 
an dem Syſtem der nichtamtlichen Beobachter Amerikas geübt. 
Logan, der das Pariſer Abkommen bemängelte, hatte kein 
Mandat im Gegenſatz zu Kellogg und Herrick. 


Republik Polen. 


Die „Gazeta Grudzigdzka“, das Organ Ku⸗ 
lerskis, iſt, wie die Blätter melden, an den Abg. Kor ⸗ 
fanty verkauft worden. Die „Gaz. Gr.“ hat eine ſtarke 
Verbreitung in vommerelliſchen ländlichen Kreiſen. 

Nach einer Meldung aus Warſchau iſt geſtern nach einer 


b Seen en de der Aba. Zugmunt Seyda, der 


emarſchall des Seim, geſtorben. 


Aus anderen Ländern. 


«€ Eine Auszeichnung Asauiths. 


London. 26. Januar. PAT. Dem ehemaligen engliſchen 
Premierminiſter Asquith wurde die Würde eines Peer 
von England angeboten. Asquith nahm die Würde an und 
legte ſich den Titel eines Grafen von Oxford zu. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer Ernennung Asquiths, deren offi⸗ 
zielle Beſtätigung in den allernähſten Tagen erwartet wird, 
betont die engliſche Preſſe mit höchſter Anerkennung die Ver⸗ 
dienſte Asguiths um das engliſche Volk, gleichzeitig fein 
Pflichtgefühl und ſeinen makelloſen Charakter hervorhebend. 


— — — —————— — 


Für unſere Poſtabonnenten. 


Wir machen unſere Poſtabonnenten wiederholt freundl. 
darauf aufmerkſam, 
vferteljährlich, auch jederzeit monatlich bei allen 
Poſtämtern und Poſtagenturen in Weſtpolen beſtellt 
werden kann. Wi 

Auch die Briefträger nehmen vierteljährliche und 
monatliche Abonnements auf die „Deutſche Rundſchau“ 
an. Jedoch legt der Briefträger den Abonnenten nur noch 
Vierteljahrs⸗Quittungen vor, und zwar immer gegen Schluß 
des Quartals für das nächſtfolgende Quartal. So 3. B. 
Ende März für das 2. Quartal (April, Mai, Juni]. Falls 
der Abonnent die Zeitung nicht gleich für das ganze 
Quartal beſtellen will, muß der Briefträger die Quartals- 
Quittung auf ein Monatsabonnement abändern. Für den 
zweiten und dritten Monat im Quartal legt der Brief⸗ 
träger Abonnementsquittungen nicht mehr vor, nimmt ic» 
doch auf Verlangen des Abonnenten auch Beſtellungen für 
den zweiten reſp. dritten Monat im Quartal an und bringt 
dann bei ſeinem nächſten Beſuch dem Beſteller die Poſt⸗ 


guittung mit. 


Andererſeits bitten wir unſere Poſtabonnenten, für dieſe 


Abonnementszwecke die in unſerer Zeitung vorgedruckten 
Abonnementsqauittungen zu verwenden oder an Bekannte, 
welche unſer Blatt noch nicht halten, zur Beſtellung dei 


„Deutſchen Rundſchau“ freundl. weitergeben zu wollen. 


„ 


daß unſer Blatt nach wie vor außer 


SS Wi en um dan 


9 


S u u ind an 


| 2. Bla tt. 


Pommerellen. a 


26. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt zeigte auch eine ge⸗ 
riugere Beſchickung. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Butter 2, Eier 2, Glumſe 40, Kartoffeln 3. Der Fiſchmarkt 
war gut beſchickt. Es £ojtsten Zander 2—3, Schleie lebend 
el Hecht 1,40, Barſch 80, Breſſen 80—1,20, Plöße 40-70. 

on Seefiſchen kaufte man grünen Hering mit 80 und Breit⸗ 
linge mit 25. Die Zufuhr an Geflügel wird geringer. Es 
koſteten Gänſe gerupft 1,00 pro Pfund, Enten gerupft 5, 
Puten lebend 5—6, Hühner 3—5, junge Tauben pro Paar 
1,80—2. Der Fleiſchmarkt war wieder gut beſchickt. Eine 
weſentliche Preisänderung iſt nicht zu verzeichnen. % 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war etwas geringer 
beſchickt. Die Preisſenkung der Fettſchweine übertrug ſich 
auf Läufer und Ferkel. Für Abſatzferkel zahlte man nur 
20.—22 zl pro Paar. Auch Läufer und maſtfähige Schweine 
zeigten einen kleinen Preisrückfall. * 

e Bekämpfung des Bettelunweſens. Immer wieder wird 
in der Preſſe auf das Zunehmen der Bettelei aufmerkſam 
zen. Es kann ja nicht beftritten werden, daß die Ars 
eitsloſigkeit und ſonſtige Not der Zeit manchen ehrlichen, 
fleißigen Menſchen zwingt, etwas Nahrung zu erbetteln, 
wenn der Hunger weh tut. Es kommt vor, daß auf der 
Straße anſtändig gekleidete Frauen Vorübergehende um 
eine Gabe bitten. Es iſt aber meiſt nicht feſtzuſtellen, ob 
wirkliche Not zum Betteln zwingt, oder ob gewerbsmäßige 
Bettelet vorliegt. Beſonders läſtig werden auf den Straßen 
und Plätzen Krüppel, die als gewerbsmäßige Bettler 
auftreten. Es ſind meiſt nicht Leute, die hier heimiſch ſind, 
denn derartige Krüppel hat man hier überhaupt nicht ge⸗ 
kannt. Sie ſind entweder in den letzten Jahren aus anderen 
Landesteilen eingewandert oder ſie wohnen noch heute aus⸗ 
wärts und kommen nur zu Geſchäftstagen mit der Bahn 
hereingefahren. Beſonders fällt ein blinder Bettler auf, 
den man ſowohl hier, als in den Straßen Brombergs ſowie 

orns bei ſeinem Gewerbe beobachten kann. Der Mann 
ſcheint ſich bei ſeinem Geſchäft nicht ſchlecht zu ſtehen, denn 
man hat beobachtet, daß er öfter in einem benachbarten 
Reſtaurant verſchwindet, um ſich dort von ſeiner anſtrengen⸗ 
en Tätigkeit zu ſtärken. Durch die Hausbettelei wer⸗ 

n beſonders die Geſchäftsleute ſchwer beläſtigt, aber es 
werden auch die Türen der Privatleute gefunden. Durch 
das Geſtatten der Haus⸗ und Straßenbettelei fällt eine 
ontrolle der Wohltätigkeit und der Empfänger der milden 
en fort. Dringend nötig wäre aber eine Organiſation 
der Wohltätigkeit, und ein Verbot der Bettelet; Einrichtun⸗ 
gen, die vor nicht langer Zeit beſtanden haben. . 

* Wäſchediebſtahl. In der Koszarowa wurden von der 

go eipatrouille 7 0 Perſonen geſtellt, die noch naſſe, von 

en geſtohlene Wäſche mit ſich führten. Als die 

eamten nahten, warfen die Diebe das Bündel weg und 

enden. Beitohlene können fih im 2. Kommiſſariat der 

taatspolizei, Sobieskiego (Schwerinſtraße) melden. * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


a Ihe Bühne Grabzinds. Der Spielplan für die kommende 
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ellung: — Frablingsfer“ 2 1881 * 


a Thorn (Torun), | 


* Bon der WMeichſel. Seit dem Vortage um weitere 18 
Sentimeter gefallen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 
dien Meter über Normal. Das dichte Eistreiben 

elt in unverminderter Stärke auf der ganzen Strom⸗ 
reite an. 20 
Bi Eine neue Backwaren⸗Preiserhöhung. Hier haben 
1 555 Preiſe 91 Backwaren dieſer Tage eine neue Er⸗ 
Gdung erfahren. Das Pfund Brot verteuerte ſich um zwei 
1 roſchen (von 28 auf 3 ar), fo daß ein Vierpfundbrot jetzt 
2 koſtet. Für Semmel, die bisher pro Stück 7 gr koſteten, 
u man jetzt 8 gr bezahlen. 8 8 
Di Die Beamten⸗Wohnhäuſer am Roten Weg (Czerwona 
roga), die in der Nähe der Militärgefrieranſtalt auf dem 
> elände der niedergelegten Feſtungsanlagen im Jahre 1922 
15 auen begonnen wurden, ſind ſeit einiger Zeit be⸗ 
ohnt. Der Ban war lange Zeit unterbrochen geweſen 


nr Neue Autobus⸗Linien. Nach Einführung der Auto⸗ 
tie „Verbindung nach dem Hauptbahnhof, die ſich gut ren⸗ 
Pa hat das Elektrizitätswerk jcht weitere Autobus⸗Linien 
we rkehr übergeben. Die eine Linie führt vom Stadt⸗ 
bahndof nach der Jakobsvorſtadt, die andere vom Stadt⸗ 
& ndof nach Stawki und Podgörz (Stewken und Pobgorz) 
Su dem linken Weichſelufer. Durch die Einführung des 
90 nibusverkehrs iſt einem mit den Jahren immer fühl⸗ 
Elter werdenden Bedürfnis abgeholfen, zumal neue 
1 ſlaßenbahnlinien wegen der gewaltigen Koſten nicht ge⸗ 
Alt werden konnten und die Eiſenbahnbrücke wegen ihres 
el ers und des ſchmalen Fahrdamms auch nicht dazu ge⸗ 
eine tft. Die Preiſe für die Fahrt find auf den einzelnen 
Banden folgende: Stadtbahnhof Hauptbahnhof, Stadt⸗ 
ken d Stewken, Stadtbahnhof Jakobsvorſtadt, Stew⸗ 
or podgor oder zurück 80 ar; Hauptbahnhof —Stadtbahn⸗ 
85 der Stewken —Stadtbahnhof oder Jakogsvorſtadt 
* n mit Umſteigeberechtigung in die Straßenbahn 
ir inte I 40 ar; Jakobsvorſtabt—Stewken, Stadtbahnhof.— 
Be Jug 50 gr. Abonnementskarten für 10 Fahrten 4 al; 
vorft ede, zu 20 Fahrten berechtigend, 4 zl; Jakobs⸗ 
währ duc der dor 60 ar, Rathaus — Hauptbahnhof (nur 
Umfteizdn der Nacht) 60 ar. Podgorz Stadtbahnhof, mit 
00 gr. geberechtigung in die Straßenbahn der Linte . 


Eine 
d gefährliche Stelle im Stadtyark. In der Nähe 
ma inetaurants „Btegeletparf“ befindet ſich neben der ehe⸗ 
kos ſteh Schillerwieſe auf der fetzt das Denkmal Moniusz⸗ 

gema eine alte Pumpe. Sie ſteht über einem tiefen, 
genen aerken Brun nenſchacht der mit Hohlen ab. 
er „Zah Wie man uns mitteilt, ift die Pumpe, an der 
ge ſt Ur 4 der Zeit“ bereits bedenklich genagt hat, um ⸗ 
die Stelle such ein größeres Loch entitanden fit. Da 
dort tpleſenzater Gebüſch verſteckt liegt, wird fie gern von 
die Möglſchkelt Kindern zum Berſteckſpielen benutzt, fo daß 
bier erfordern eines Unfalls fehr nahe liegt. Abzilfe if 


0 
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Roscierzyna), 24. Januar. Ein Überfall 
übt. Einer würde kürzlich in Nenhöfel (Gr. Neu: 

8 nes Abends gegen 8 Uhr wurde an das 
Lebzterenung des Lehrers Podgurski in Neuhöfel 
eit Einlaß, öfnglaußdte, es begehre jemand in der Dun⸗ 
Männer ſtehen fnete die Haustüre und ſah vor ſich zwei 
5 von denen er ſogleich einen Schlaa gegen 


* Berent 
e 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 27. Jauuar 1925. 


den Kopf erhielt, daß er zu Boden fiel. Nun wurde er 
von den Angreifern an der Erde geſchleift bis binter das 
Stallgebäude, wo die Unholde ihn mit Kuütteln bear⸗ 
beiteten, fo daß der Verletzte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Die polizeilichen Nachforſchungen nach den 
Tätern blieben erfolglos, zumal der verletzte Lehrer Pod⸗ 
gurski die Angreifer nicht erkannt hatte. 

=F Culmſee (Chelmza), 24. Januar. Als Einzugs⸗ 
tag der polniſchen Truppen vor fünf Jahren wurde der 
. Januar hierſelbſt feierlich begangen. Nach kurzem 
Militärkonzert auf dem Markt fand um 5 Uhr nachmittags 
ein Umzug durch die Straßen ſtatt, und vor dem Rathauſe 
hielt Bürgermeiſter Kurzetkowski eine Anſprache. — Bei 
der Hausſuchung in der Wohnung einer gewerbs⸗ 
mäßigen Diebin entdeckte die Polizei einen Anzug, außer⸗ 
dem Betten, ein Oberhemd, zwei Damenhemden, ſechs Hand⸗ 
tücher, drei Damaſtdecken. Alles war geſtohlenes Gut und 
konnte den Eigentümern zurückgegeben werden. Bei der 
in Grodno wohnenden Mutter der Diebin wurde ebenfalls 
Diebesgut gefunden, das auch aus unſerer Stadt ſtammt. 
— Aus Kongreßpolen hergekommene Leute, die 
auf dem Gute Wichorſee mit Schaffheren beſchäftigt wurden 
und dort Verpflegung und Logis erhielten, verließen ihre 
Arbeitsſtätte und „vergaßen“, die Betten im Wert 
von über 300 zi zurückzulaſſen. 

* Czersk, 24. Januar. Einem neuen Ankömmling fallen 
die vielen überpinſelten Schilder verſchiedener 
Handels⸗ und Induſtriefirmen auf, die anfänglich für 
breite Reklame ſorgten. Dort, wo früher an den Häuſern 
große Reklameſchilder prangten. ſieht man heute gut oder 
ſchlecht bemalte Stellen. Die Gemeindevertretung beſchloß 
nämlich die Schilderſteuer, deswegen entfernte 
die Schilder. Die Schilderſteuer iſt an und für ſich nicht ſo 
erheblich und wird von den größeren Schildern jährlich 
10 31 betragen. Kaufmann W. hat bei der Entfernung feines 
Glasſchildes einen erheblichen Verluſt erlitten, denn das 
genannte Schild fiel zur Erde und zertrümmerte. 


* Dirſchan (Tezew), 24. Januar. Eine Verſammlung 
des Land bundes Weichſelagau fand am 17. d. M. in 
Dirſchau ſtatt. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer v. Det⸗ 
mering, gina zunächſt auf die Wirtſchaftslage ein und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die augenblicklich mer als be⸗ 
drängte Lage der Landwirtſchaft in abſehbarer Zeit durch 
Auslandskredite gemildert werden wird. Sodann berichtete 
der erſte geſchäftsführende Direktor der Organiſation, Herr 
Rieſe, dor die Arbeit des verfloſſenen Jahres eine durch⸗ 
aus erſprießliche geweſen iſt. Beſonders erwähnte Herr 
Rieſe das Zuſammenarbeiten mit der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Auch das Zuſammenarbeiten mit der Parallelver- 
einigung, dem Pomorski Towarzyſtwo Rolnicze, iſt ein 
durchaus einwandfreies. Weiterhin gab der ſtellvertretende 
Vorſitzende der Tarifkommiſſion. Herr v. Kries - Slaw- 
kowo, Kreis Thorn, einen überblick über die außerordentlich 
langwierigen und ſchwierſaen Tarifver handlungen 
des vorigen Jahres und über die auch für 1925/26 bereits 
abgehaltenen Verhandlungen. bei denen im Dezember ein 
Abbruch ſeitens der Arbeitgeber erfolgte. Die Entſcheidung 
ſoll durch ein Schiedsgericht herbeigeführt werden. Von 
mehreren Mitgliedern wurde die beſchleunigte Einberufung 
des Schiedsgerichts verlangt und ein diesbezüglicher Antrag 
von der Verſammlung einſtimmig angenommen. Es ent⸗ 
ſnann ſich ſodann eine lebhafte Ausſprache über die für die 
Abwehr eines Streiks rechtzeitig zu treffenden Maß⸗ 
nahmen. Es wurde auf Antrag des Herrn v. Maercker⸗ 


Strajania beſchloſſen alle für die Abwehr eines Streiks ver⸗ 


fügbaren Kräfte innerhalb der Kreiswirtſchaftsverbände ur 
regiſtrieren und auf Anforderung in die bedrohten Kreiſe 
zu entſenden. Ferner wurde ein Antrag angenommen, die 
Wofewodſchaft anzufragen, ob fie bereit iſt, auch, falls ein 
Tarifvertrag noch nicht abgeſchloſſen bzw. legaliſiert iſt, die 
Arbeitswilligen bei Ausbruch eines Streiks mit den ihr zu 
Gebote ſtehenden Machtmitteln zu ſchützen. 

* Konitz (Chojnice), 24. Januar. In dem nahen Nowy 
Dwor brannte dem Beſitzer Janowski die Scheune mit 
Stallung nieder. Bei dem Brande fielen den Flammen zum 
Opfer: 1 Kuh, 2 Schafe und 1 Ziege. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend und es wird Brandſtiftung vermutet. Das 
Schadenfeuer iſt für Herrn J. um fo ſchlimmer, da er dieſes 
Grundſtück verpachtet hat. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete 
Herr J. eine kleine Feier, nach deren Beendigung das Feuer 
ausbrach. — Eine neue Steuer auf Fahrräder hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, und zwar in der Höhe von 10 Zt 
jährlich. Deswegen entſtand nun unter den Fahrrad⸗ 
beſitzern eine große Beunruhigung und hauptſächlich unter 
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Deutſche Bühne Grudzindz 8. 


Mitt woſch, den 28. Januar 1925, 


Kwiatowa (Slumen⸗ Operette in 3 Akten v.]. Spannuth⸗Bodenſtedt, Mitwirkenden 


ſtraße) 4. 917 


rejervierte Karten bis 30. 1. 1925, Sonntag, melden. 
e 


iſt, z. B. für Leute, die von der Wohnung bis zur 
ſtätte eine längere Strecke zurückzulegen haben. 


1 

* Putzig (Puck), 22. Januar. Die durch über eine 
Woche anhaltenden überaus ſtarken Stürme haben ſo⸗ 
wohl in unſerem Hafen wie auch an der benachbarten Küſte 
ſchwere Schäden zur Folge gehabt. Eine Anzahl von 
Balken und Brettern der Landungsbrücke und vom Molo 
ſind fortgeſpült worden. Der mit ſchweren, bis zu ein 
Meter im Quadrat großen Steinplatten belegte Abhang an 
der Küſte bei Oxhöft iſt faſt ganz vernichtet worden. Die 
Steinplatten liegen nun an 20 Meter weit vom Ufer im 
Meere. Der am Strande entlang führende Weg von 
Putzig nach Gdingen iſt vollſtändig weggeſpült worden. 
In der Nähe des Fiſcherdorfes Karwen iſt ein Stück der 
Beton mauer, die den Strand vor Unterwaſchungen 
und Rutſchungen ſchützen ſoll, in einer Ausdehnung von 
50 Metern gänzlich zerſtört und weggeſpült worden. Die 
überſtandenen Stürme ſind die ſchwerſten, die ſeit 
Menſchengedenken unſere Küſte heimgeſucht haben. AR 

* Schöneck (Skarszewy), 24. Januar. Eine Schule für 
kaſchubiſche Hausinduſtrie wird Anfang Februgr hier 
eingerichtet werden. Der Kurſus dauert etwa drei Monate 
und ſteht unter Leitung der Gräfin Walewska. 

* Stargard (Starogard), 24. Januar. Von merk⸗ 
würdigen Einbrüchen in Eiſenbahnſtationen 
tft hier die Rede. Vorige Woche wurde das Stattonsgebäude 
in Stargard⸗Vorſtadt erbrochen, jedoch haben die Täter nichts 
mitgenommen. Ein gleiches ereignete ſich in derſelben 
Nacht auf der Station Gr. Jablau (Jabtowo). Auch aus 
Deciptel (Ocypel) und Zempelburg (Sepölne) wird berichtet, 
daß dort ſolch geheimnisvolle Einbrüche in den Stationen 
ausgeführt wurden. Die Täter haben ſich jedoch nicht das 
mindeſte an Geld und Sachen angeeignet, jo daß man au⸗ 
nehmen muß, daß dieſe Einbrüche einen beſtimmten, ge⸗ 
heimnisvollen Zweck verfolgen. a 


Die Steuerhinterziehungen 
in der oberſchleſiſchen Induſtrie. 


Das bisherige Ergebnis der Unterſuchungen negativ. 


Warſchau, 26. Januar. Dieſer Tage wurde in der 
Finanzkommiſſion die vielbeſprochene Angelegenheit der 
angeblichen Steuerunterſchlagungen oberſchleſi⸗ 
ſcher Werke behandelt. Der von den verſchiedenen polni⸗ 
ſchen Parteien der Rechten und der Sozialiſten ernannte 
Berichterſtatter Moraczewski gab in kurzen Worten 
eine Überſicht über die Angelegenheit. Er faate, daß im 
April des vergangenen Jahres ſich in der Preſſe Nach⸗ 
richten zeigten, die dahin gingen, daß die oberſchleſiſchen 
Unternehmungen Hohenlohe, Gieſche und andere Steuer- 
hinterziehungen ſich hätten zuſchulden kommen laſſen, in⸗ 
dem ſie falſche Ausſagen über ihr Einkommen gemacht 
hätten. Der Finanzminiſter ordnete eine Kommiſſion von 
Beamten nach Oberſchleſien ab und in kurzem eine weitere 
Kommiſſion mit ſpeziellen Bevollmächtigten, darunter Herrn 
Olszewski, und ſchließlich eine dritte Kommiſſion mit 
Herrn Broniewskt an der Spitze. Die Ermittelungen 
dieſer Kommiſſionen ergaben, daß ungefähr 83 Millionen 
Zloty des Einkommens verſchwiegen worden waren und 
einen Verluſt von 


lionen erlitten hat Infolge der Reviſton 


wurden Strafen gegen die Direktoren Schmidt und Jacobi 


verhängt und die Unternehmungen mußten Strafbe⸗ 
träge von ungefähr 43 Millionen Ztoty bezahlen, Herr 
Olszewski gab einen beſonders eingehenden Bericht über 
die Reviſion, wobei er eine Reihe von Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrates der Hohenlohe und Vertreter der Regierung in 
dieſen Geſellſchaften der Dienſtvernachläſſtgung anflante, 
Unter Vorſitz des Miniſters Wyganowski und des 
Generalſtaatsanwalts Okowiecki wurde nun eine nähere 
Prüfung der von Olszewski erhobenen Vorwürfe vorge⸗ 
nommen. Es wurden ungefähr 40 Sitzungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit abgehalten und dieſe Sitzungen ergaben hinſicht⸗ 
lich der Vorwürfe Olszewskis ein negatives Reſul⸗ 
tat. Moraczewski erklärte, daß er hier, wo es ſich um feine 
politiſchen Gegner handle, nicht wiſſe, ob er abſolut unpar⸗ 
teiiſch bleiben könne. Er ſchlug daher vor, eine Unterkom⸗ 
miffion von 5 Abgeordneten zu wählen. 

Abe, Jaroszynskt bemerkte, daß trotz der vielen 
Kommiſſionen die Angelegenheit noch nicht völlig geklärt 
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Junge Dame oder 
jungen Herrn 


die den Buch⸗ und Mufitalienhandel 
erlernen wollen, ſtelle ich bei jofortiger 
Vergütung ein. Bewerber müſſen über 


Wilhelmſtraße 16. 


Deulſche Bühne 


eine gute Schulbildung verfügen und Grudzladz e. B. 
d i be» 
ie deutſche We Sprache ei ür unfere Operetten« 


ufführungen beab» 

nend dae ene, eee. 
Mictteroicn 3. und Orcheſterenſemble 

einen ) 1504 


Damen⸗ und 
Herren-Shor 


anzugliedern. Die hier · 
bel Mitwirkenden wür⸗ 
den die Entſchädigun⸗ 
gen und Vorteile ge⸗ 
nießen, die den anderen 

einge⸗ 
Sanges⸗ 


pünktlich 8 Abr, den Gemeindehauſe: 
„Die Frühlingsfee“ 


Muſik von wıctor Corzilius. räumt ſind. 


Sate den 1. 2. 25, nachmittags 2 unr, kundige Damen und 


erren bitten wir, ſich 
ei dem unterzeichne⸗ 
hierfür ten Vorſitzenden zu 


Der Vorſtand. 
bis 3. 2. 25. 1582 Arnold Kriedte, 
cliewieza (Bohl maunſtr.) 18. Micktewicza 3, 
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ift und ſchließt ſich deshalb dem Antrag auf Bildung einer 
neuen Kommiſſion an. Der Sozialiſt Dia mand dagegen 
erklärt, daß nun doch wahrhaftig genug Kommiſſionen in 
der Sache beſchäftigt ſeien und daß jede weitere Kommiſſion 
vollkommen überflüſſig ſei. Es wurde aber der Antrag des 
Abgeordneten Moraczewski auf Ernennung einer Unter⸗ 
kommiſſion mit allen Stimmen gegen eine angenommen. 
Wie die „Rzeczpospolita“, das Blatt Korfantys meldet, ſei 
auf dieſen 40 Sitzungen nachgewieſen worden, daß die Be⸗ 
hauptungen Olszewskis gegen Korfanty, Kiedron und Benis 
1 Erfindung un normaler Menſchen 
eruhen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 286. Januar. 


„g Das Feſt der goldenen Hochzeit beging, wie uns nach⸗ 
träglich mitgeteilt wird, am 29. Dezember v. J. der Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Radke und ſeine Ehefrau Emilie geb. 
Rady in Groß Bartelſee (Wielkie Bartodzie). Der Jubel⸗ 
bräutigam iſt 79, ſeine Gattin 72 Jahre alt, und beide er⸗ 
freuen ſich körperlicher und geiſtiger Friſche. Die kirchliche 
Einſegnung vollzog in der Wohnung des Paares Pfarrer 
Favre aus Klein Bartelſee. An der Feier nahmen Ver⸗ 
treter des Gemeindekirchenrats und Verwandte, Freunde 
und Nachbern des Paares teil. 

Der Männergeſangverein „Kornblume“ beging am 
Sonnabend in Kleinerts Feſtſälen ſein 41jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt unter überaus zahlreicher Teilnahme ſeiner 
Mitglieder und geladener Gäſte. Ein ſtattlicher Reigen von 
Chorgeſängen hatte den Hauptanteil an der Vortragsfolge, 
Lieder, die von weicher Lyrik allmählich überleiteten zu 
friſcheren und lebhafter beſchwingten Stimmungen. Ihre 
Wiedergabe bezeugte eine hoch anzuerkennende choriſche 
Diſziplin und eine ſaubere muſikaliſche Durcharbeitung. 
Insbeſondere war der Chorleiter darauf bedacht, in der Ton⸗ 
gebung Zurückhaltung zu üben, um dann die ſtärker 
akzentuierten Partien um ſo wirkſamer herauszuſtellen. 
Erfreulich war auch die klare Heraushebung der melodiſchen 
Linie zum harmoniſchen Unterbau der anderen Stimmen, 
ſowie die deutliche Ausſprache. So kamen die Chorvorträge 
zu beſter Auswirkung und fanden wohlverdienten herzlich⸗ 
ſten Beifall. Der letzte Chor „Auf der Lünburger Heide“ 
mußte auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. Eine 
freundliche Abwechflung boten drei Einzelgeſänge, Lieder 
von Schumann und Brahms, die Frl. Haſſe mit fein⸗ 
fühlig abgeſtimmtem Vortrag zu Gehör brachte. Die be⸗ 
währte Sängerin wurde ſo lebhaft applaudiert, daß ſie noch 
eine Einlage zugeben mußte. — Ein kurzer Prolog, ge⸗ 
ſprochen von einem jungen Mädchen, und eine gehaltvolle 
marfige Feſtanſprache des erſten Vorſitzenden galten der 
Bedeutung des Geſanges und feiner liebevollen Pflege als 
einem idealen Mittel zur Einigung und Stärkung der 
Volkstums. — Nach der offiziellen Feſtfolge trat der Tanz 
in ſeine unveräußerlichen Rechte, und ſo verlief der Abend 
in anregender Feſtſtimmung für alle Teilnehmer. 

8 Jäher Tod. Im Café Wielfonolanfa verſtarb 
am Sonnabend 7 Uhr abends ein Gaſt. der Gutsbeſitzer 
Ramucki aus Wtelno. 
Zzewski ſtellte feſt. daß der Tod infolge Herzſchlags einge⸗ 
treten war. Die Leiche des ſo jäh Dahingeſchiedenen wurde 
nach dem Krankenhauſe übergeführt. 

8 Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Geſtern nach⸗ 
mittag 4 Uhr ertrank beim Schlittſchuhlaufen auf der Eis⸗ 

bahn an der 4. Schleuſe der 16jährige Miecayslam Karweeki, 
wohnhaft Schleuſtraße (Malborska) 2 in Prinzenthal (Wil⸗ 
czak). Er war über die durch ausgeſpannte Seile begrenzte 
Fläche der Eisbahn hinausgelaufen, in Richtung nach dem 
Schleuſentor, brach durch die dort dünne Eisdecke und ver⸗ 
ſchwand in der Flut. Die Leiche konnte ſpäter geborgen 
werden und wurde ins Elternhaus gebracht. — Der traurige 
Fall bedeutet eine ernſte und dringliche Mahnung an die 
Jugend, die ſich auf dem Eiſe tummelt, und die trotz aller 
Warnungen verſucht, die Stärke des Eiſes außerhalb der 
Grenzen der eigentlichen Bahn auszuprobieren, wovon 
kleinere und größere Eislöcher Zeugnis ablegen. Auch der 
Verunglückte iſt durch ſolches Vorhaben zu Tode gekommen. 

Verhaftet wurde ein Mädchen, das von Warſchau bier: 
ber zugereiſt war, ohne im Beſitz einer Ser zu fein. 

Diebſtahl. Eine Frau Wanda Rechlicz, Albertſtraße 
(Garbary) 24 wohnhaft, meldete der Kriminalpolizei an, daß 
ihr aus einer Bigarrenfifte der Betrag von 400 zt geſtohlen 
f worden ſei. Es gelang der Polizei, den Täter zu ermitteln. 
) 8 Feftnenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
andei Betrunkene und je ein Mann wegen Bettelns, Land⸗ 
* ſtreicherei und Betruges. 


* 
Vereine, Beranitaltungen ic. 


f . zu ihren Füßen zwingen“, ſchreibt die 
Bund tn. Fa. Sommerfeld. — Kartenverkauf bis nachm. 8 Uhr 
1 8 


Für das Verlaſſen des Theaters während der auſe 
werden an den Ausgängen beſondere Karten aus⸗ 
gegeben!!! (1618 


 Gheiftusfirender. Heute, Montag, 8 Uhr, Zusammenkunft im 
Naſino. (797 
* * * 


* Schulitz (Solee Kujawski], 24. Januar. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Tomas Jaszynski von hier Betten, 
1 85 u Leibwäſche, Damenkleider uſw. im Geſamtwert 
von zl. 

r. Zirke (Sierakow), 23. Januar. Wie ſchon früher be⸗ 
richtet, wurden in den Förſtereien Tränke, Lütchenkrug und 
Querlug viele Holzdiebſtähle verübt, ohne daß es 
gelang, die Diebe zu faſſen, obwohl feſtgeſtellt wurde, daß 
nicht nur des Nachts, ſondern auch an hellem Tage das Holz 
ſogar mit Fuhrwerk fortgeſchafft wurde. Nun endlich iſt es 
dem Förſter von Tränke und Lütchenkrug geglückt, einen 
der Diebe, einen Eigentümer aus Neuſorge, dabei abzu⸗ 
faſſen, als er gerade mit einer vollbeladenen Fuhre mit zwei 
Meter langen dicken Rollen losfahren wollfe. Das Holz 
wurde natürlich beſchlagnahmt und zur nahen Förſterei 
Tränke gebracht, während gegen den Eigentümer und ſeine 

Frau, die ihm getreu zur Seite geſtanden hatte, Strafantrag 
geſtellt worden iſt. 2 
0 0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 24. Januar. Ein ungewöhnlicher Zwi⸗ 
ſchenfall hat ſich dieſer Tage während der Hochzeitsfeier 
in einer hieſigen Kirche abgeſpielt. Bekanntlich nehmen bei 
ſolchen Gelegenheiten nicht nur die geladenen Hochzeitsgäſte 
an der Trauung teil, ſondern die Kirche iſt gefüllt mit Neu⸗ 

„ die ſich die Zeremonien auſehen w Als die 


Der herbeigeholte Arzt Dr. Has 


Trauung in vollem Gange war, ſprang plötzlich ein unbe⸗ 
kannter Mann mit wilden Rufen auf den freien Platz vor 
dem Altar und riß ſich unter wilden Tänzen ſämtliche 
Kleider vom Leibe, während das Hochzeitspaar und 
alle Gäſte von hinnen wichen. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Übeltäter Joſeph Kubal heißt. Man überwältigte ihn und 
brachte ihn auf die Polizei. 


— Beftellungen = 


auf die 


Deutſche Rundihau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen, 
Februar 
Beitellzettel für Märg 1925. 


anſtalt, Sanbbriefträ: d verpflichtet, bie 
er —— „ Ku " 


Ban . ————————..2'— —— 


Na luty 1925 zamawia — Für Februar 1925 
*) „ marzec „ Mã ‚A 
beſtellt 
Pan —— — —— — 2 —— 2 .. 2 — —— 2 2 


Tytut gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis, 
Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden 


tei ..... 


— 1325. 
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) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


Kleine Nundſchau. 


* Der Welfenſchatz wird verkauft. Wie die Blätter aus 


Berlin berichten, hat der Herzog von Cumberland beſ — 1 8 N 


einen Teil des ſog. Welfenſchatzes zu verkaufen. A 

Mitteilung des Verkaufes haben ſich eine große Anzahl Kauf⸗ 
luſtiger gemeldet. Auch der engliſche König ſoll einen Ver⸗ 
treter entſenden. Unter den zum Verkauf beſtimmten Sachen 
befinden ſich u. a. Werke von Holbein und Dürer. Sowohl 
che Regierung, auf deren 


* Z. R. 3 photographiert die Sonnenſinſternis. Aus 
Neuyork, 24. 1, wird gedrahtet: Da die heute ſtatt⸗ 
findende Sonnenfinſternis infolge bedeckten Himmels nicht 
ſichtbar iſt, iſt das Luftſchiff „Los Angelos“ (Z. R. 3) auf⸗ 
geſtiegen, um Aufnahmen der Sonnenfinſternis über den 
—4 75 5 zu machen. Das Luftſchiff bleibt 24 Stunden in der 

uft. ? 


* Herr von Endlich. Zur Zeit des Großherzogs 


* Eine Statistik der Nobelpreiſe. Im Jahre 1901, fünf 
Jahre nach dem Tode des Begründers, Alfred Nobel, wur⸗ 
den die Nobelpreiſe zum erſten Male verteilt. Seitdem ſind 
im ganzen 115 Preiſe verliehen worden. Von dieſen ſind 
23 nach Deutſchland gefallen. An zweiter Stelle ſteht Frank⸗ 
reich mit 19 Preiſen. Dann folgen: England mit 14 Preiſen, 
Schweden und die Vereinigten Staaten von Amerika mit 
je 7. Dänemark, Holland und die Schweiz mit je 6, Italien 
Norwegen und Belgien mit je 4, Spanien und Hſterreich 
mit je 3, Rußland und Kanada mit je 2, Polen, Indien und 
Irland mit je 1. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Holzflößung auf den litauiſchen Flüſſen zeigt für das ver⸗ 
gangene 90 ſtändig ste en 1 ae A 
no 


iffern. So wurden im Mai 
v. 3 Millionen Kg., im Juni 800 000 Kg., im Juli 380 000 
Kg. und im Auguſt nur noch 88 000 Kg. geflößt. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 24. Jaunar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,95, 26,62 /½—26,40½; Holland 210,00, 210,50—209,50; 
London 24,95, 25,01—24,89; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; 
28,05—27,91; Prag 15,55½½, 15,69—15,52; 7155. 71 100,22, 100,47 bis 
99,97; Wien 790, 7,3 27,29; Italien 21,45, 21,501/— 21,391 771 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,190½—5,10½; 
engl. Pfund 24,95, 25,01 — 24,89. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 124,887 Geld, 125,513 Brief; 100 Zloty 101,04 Geld, 101,56 
Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; Berlin 


Reichsmark 124,862 Geld, 125,488 Brief; Warſchau 100 Zloty 100, 
Geld, 101,01 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
Auszahlungen 24. Januar 23. Januar 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires , 1 Peſ. 1.887 2 
ea 1 Nen 1.617 1,617 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.29 
London . 1 Pfd. Stel, 20.19 
Neuyork . . 1 Doll. 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.504 
Amſterdam . 100 Fl. 169,76 
Brüffel Antw, 100 Fre. 21.61 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64.18 
Danzig. . . 100 Gulden 80.00 
Helfingfors 100 finn. M. 10.596 
Italien . . . 109 Lira 17.40 
Sugoflavien 100 Dinar 6,84 
Kopenhagen.. 100 Kr. 75.19 
Liſſabon . 100 Eleuto 0.02 
Paris. 100 Fre. 22.815 
ee . vn en 70 

weiz. . . 100 Fre. N 

S * 100 Leva 3.055 
Spanien . . 100 Peſ. 59.92 
Stockholm. . 100 Kr. 113,28 
Budapeft. . 100000 5.85 
Wien 100 000 Kr. 5.925 
Shen ie 7.26 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,29 31., 1 Dollar, 
große Scheine 81095 &, kleine Scheine 5,16 31, 1 Pfund Sterling 
en 31, 100 franz. Franken 27,84 31, 100 Schweizer Franken 


0 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. Jannar. Für nom. 1000 Mp. 
in Zloty. Wertpapiere und bligationen: 6pro3. Liſty 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,50. Zproz. dolar. Liſtn Pozu. Ziemſtwa 
Kred. 2,50—2,55.— Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1. bis 
2. Em. 3,00. Bank Zw. Zarobk. 1.—11. Em. 8,00. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,75—0,70. Garbarnia Sawickt, 
Opalenica, 1.—2. Em. 0, „04. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. lexkl. Kupon] 85,00. Miyny i Tartafi Wagrow. 1. bis 
2. Em. 11,00. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,60. Papiernia, Bydgoszez, 
1.—4. Em. 0,50. Plotno 1.3. Em. 0,30. Spotka Stolarska 1. bis 
3. Em. 1,20. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.8. Em. 8,50. Wytwornia 
Chemiczna 1.6. Em. 0,45—0,50. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. a 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 24. Jan. 
(Die Großhandelspreiſe werftehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko weten in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Gegenwärtige Standardw % für Roggen 174,6 Gr. (118 Pfd. holländ. 
Wage), für Gerſte 169 Gr. (114 Pfd. holländ. Wage). Weizen 37—99, 

oggen 1, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 57—60, Roggen⸗ 
mehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 41,75—43,75, Roggenmehl 2. Sorte 
(65proz. inkl. Säcke) 46,50, Braugerſte 25,50—27,50, Felderbſen 19 
bis 23, Viktoriaerbſen 29—38, Fabrikkartoffeln 4,50, Kartoffelflocken 
21—22, Roggenkleie 20, Hafer 24,50 — 25,50, Serradella (neue) 18 bis 
15,50, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 13,50 —15,50, Klee, roter 
160—290, ſchwediſcher 100—130, gelber 50—65, weißer 200-250, unge⸗ 
reinigter 20—27. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Erbſen 
in ausgewählten Sorten über Notierungen. Tendenz: feſt. rke 
Nachfrage nach Roggen. 


Viktorigerbſen feſt 14—18, Roggenkleie feſt 10, Weizenkleie 10,50 
bis 11. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 
Berliner Produktenbericht vom 24. Jannar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
265—271, pommerſcher März 291, Mai 3031 ½½, Tendenz 
Roggen märkiſcher 262— 268, Jan. 282, 2 - } 
Mai 300-298, mecklenburgiſcher 261-267, ruhig, Sommergerſte 
bis 312, Winter⸗ und Futtergerſte 290—252, ſehr ruhig, Hafer mär⸗ 
kiſcher 194—203, pommerſcher 184—192, weſtpreußiſcher 184—198, 9 
220, Mai 225, ruhig, Mais loko Berlin ſehr ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 355/38 /, feſter, Roggenmehl 351/.—88t/a, 
feſter, Weizenkleie 16 17, feſt, Roggenkleie 17, ſtill, Raps für 
1000 Kg. 405, feſter, Leinſaat 410—430, ſtill. Für 100 Kg. Viktorta⸗ 
erbſen 30—35, kleine Speiſeerbſen 20—23, Futtererbſen 20—21, Per 
luſchken 17½—18½, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18-19, blaue Lu⸗ 
pinen 13—18½, gelbe Lupinen 16—17, Serradella neue 1719, 
Rapskuchen 19—19½, Leinkuchen 26—26½, Trockenſchnitzel prompt 
9,90—10, 1 Zuckerſchnitzel 19—20, Torfmelaſſe 10, Kartoffelflocken 
2˙ 
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8 Materiallenmartt. 2 
Hanf und Flachs. Lodz, 24. Januar. Der gen Tendenz 6 
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Kaufst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nirımer Stiefelsorg. 


1 


. ials. itzen genau der 
selbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
e eee auch durch Ihren | ‚und sitzen. 

n 


Kaufe gleich und spare Geld! 901 

Preis per Paar 2.25, 4 3.25 far Kinder, Damen u. Heron! 
'relleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
Wer 5 N Geschäften erhältlich. Anklebeanstalten in 
noir, Trelleborg. Paderewskiego 14, O, Müller, 
Sete 48, KR. Gabrielmmics, Plac Piastowakl 3, Bl, 
Torunska 179, J. Budysz, Poznanska 27, V. Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja,. 
‚Stary Rynek 14, Otto Pielsch, Sepölno, Pomorze, Szwedpol, 
General · Vertretung für Polen, Unji Lnbelskiej 14a. 
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und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund vo 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das- 
elbe beziehen zu wollen. 95 1 0 


woch. d. 28. 
f werde l ie in Bobgosich fl. Tommiietn 183. 


he und andere Gegenitände ”* 


| — rni 


Umſatzſtener. | 


Die vorgeſtern gebrachte Mitteilung, daß bis Ende Ja⸗ 
ar eine Überſicht über die Umſatzſteuer für das ganze 
Jahr 1924 einzureichen iſt, entſpricht nicht den Tatſachen. Wie 
uns die zuſtändige Amtsſtelle in Bromberg mitteilt, iſt dieſe 
Überfiht nur für das zweite Halbjahr 1024 einzite 
reichen, und zwar bis zum 1. Februar. 

Der 2. Februar und 25. März — keine geſetzlichen 

Feiertage. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, beſchloß 
der Miniſterrat in ſeiner Sonnabendſitzung, den 2. Februar 
Mariä Lichtmeß) und den 25. März (Mariä Verkündigung 
als Arbeitstage gelten zu laſſen. Dieſe beiden Tage 
ſind alſo nicht geſetzliche Feiertage. 

Vom Genoſſenſchaftsweſen. 
Es gibt in Polen 11600 Genoſſenſchaften. Bis zum 
„November 1924 iſt dieſe Zahl eingetragen worden. Hier⸗ 
von find 4905 Kreditgenoſſenſchaften 3322 Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften, 2067 landwirtſchaftliche, Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Genoſſenſchaften. 291 Wohnungs⸗, 192 Produktions⸗, 20 Ar⸗ 
beits⸗ und 893 ſonſtige Genoſſenſchaften. 0 


Nutzholz⸗Eubmiſſion. 


Die Dberföriterei Sartawice, powiat Swiecie. VBomprze, 
verkauft im Wege des ſchriſtlichen Angebots nachſtehende Rußbölger: 


Schutzbezirk Miſchle: 


Los 1, Jagen 4öc, Kahlhieb, ca. 400 Im Kiefernlangbolz II.—IV. KI. 


Schutzbezirk Schwenten: 


Los 2. Jagen 40. 
des Käufers aufgearbeitet. 


E Schutzbezirk Andreashof: 


2os 3, ann 28 23], ca. 300 rm Fichtenſchleifholz, aufgearbeitet wie 


Los 2. 
an 2a nſtation „os 1, 1.5 km Chauſſee, Los 2, 3,5 

8 auſſes ek a m 1, haufl km 
r Aach Eubmiſton bis zum 30. 
dem 87 äftszimmer der Oberförſterei 
— müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter die 
— 5 aufsbedingungen anerkennt. Der gebotene Kaufpreis iſt getrennt 
Send Loſe und je fm bezw. rm anzugeben. 


A. Januar 1925, mittags ‚je Uhr, erfolgt im vorgenannten BER 


Gebote. Der Zuſchlag bleibt 
1451 

Die Beſichtigung der Hölzer erfolgt nach vorheriger Anmeldun 
durch die Belaufsförſter in Miſchke, Schwenten und Andreashof. ’ 


Der Oberförſter. 


Mello Verlauf dente 


Offerte l! 
mn Vorrat. „ Obſthüume 


gormi m Sorale de es Herrn 7 
Lende a ee 5 an Deren ch. 


ee oberföriter. e u 
lehnt er. 
unngsverfleierug. d 
N Soeben Reue Kletterpflanz. 
eee me aden erer Heckenyflanz. 
Lara 1 Rorhgarnitu, 4 TBELIEUOR 


Waben die Eröffnung der 


Preuschoff „ Jul. Ro 

demerun, sadowy W Bydgoszczy. zu dien, 

— — Sw. Tröfcy 15. 
—urnrıf 48, 


Jwangsverſteigerung 


1. 25. vorm. 11 Uhr, 


Orößeren Poſten Herten U. damen: 


Schulz, cos 
Dworcowa 18 d. 


L d gegen bare Zahlung verſteigern. 
demor ze wandowski 


8 ik sgadowy W Bydgoszczy.| —— 
Öldannsberfteigerung - : 


ved ch. we 28. 1. 1925, mittags 12 Uhr, 
Ide i Bydgoszcz. ul. Torunsta 182. 80 


Kisten © Schokolade 


gegen baare Zahlung verſteigern. 


ewandowsk 


k sadowy in Bydgoszcz. 


anne 


Wi helm Poehlke & Go, 
20 55 in „rowalewo (Pomorze) 
iſt voliftändig in Betrieb 
W. und nimmt jedes Quantum 


N, Roggen und Gerſte 


zum f 
ofortigen Umtauſch gegen erſtklaſſiges 


2 ee, Grütze und Graue 


4 7 0 verl. 
Dinga 50 I. : 


meiſtſet = 


Geräuchert 
Rollmops 
Bratheringe 
Neunaugen 


Well e Kran 


1 


entgegen. — Dienstag abend 8 Ahr: 

Anfertigung 1 0 Dekl torium: 
gan Fllen . — 
e de eee ngen . Seipaiger Srühjahtsmefe 1925. |; -Das weiße Kleid 


utſch. Sparbauweifen. 


Klette, Architekt, 


‚RogoEnD-Pozn 


„ ee 825 5 


Leiter * 


Kahlhieb, ca. 400 rm Erlenrollen, nach Wunſch 8 


ebote ſind in geſchloſſenen Umichlägen mit el 
Januar 1925. vorm. 10 Uhr. 
Sartawice einzureichen, 75 


rn 


Verſand nach Holen u u. Pommerellen 
empfehle 1 ah 


nerändjerte Sprotten in del. Kilos, 
Anchovis ſowie lümtl, giſchmarinaden. 
ige eringe und 


„ Wein, Remouladen. 
Ernſt Edermann, anzig Fichmarkt 


LEN 


Zuſteigeſtation: Schneidemühl. 
Vorverkauf: 


C. B. „EXPRESS“, | 


Telefon 665, 799, 800, 801. 


Autotankſtellen in Pommerellen und Poſen 


ſollen demnächſt in größerer Zahl eingerichtet werden. 
Etwa 100 ſolcher Benzinabgabeſtellen werden an den wich⸗ 
tigſten Kraftwagenverkehrspunkten aufgeſtellt werden. Mit 
dieſer Zahl würden Pommerellen und Poſen an der Spike 
aller polniſcher Landsteile marſchieren. Nach zuverläſſigen 
Feſtſtellungen ſind in Weſtpolen bedeutend mehr Kraftwagen 
im Verkehr als in den anderen Wojewodſchaften. Von der 
Neuerung erwartet man eine bedeutende Erleichterung des 
Autoſernverkehrs und eine weitere Belebung des Kraft⸗ 
fahrzeugweſens. Das beſchwerliche Mitführen von Benzin⸗ 
behältern wird dann eingeſchränkt werden können. In den 
nächſten Wochen ſchon werden die erſten Benzinſtellen an den 
Straßen Warſchau—Mlawa, Warſchau Thorn und War: 
ſchau—Kaliſch der öffentlichen Benutzung übergeben werden. 


Handels⸗Nundſchau. 


Aus der polniſchen Bankwert. Das Bankgeſetz, das für 
Aktien banken bekanntlich ein hohes Kapitalminimum fordert, 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den Untergang einer Neihe 
ae Aktienbanken nach ſich ziehen, die im beiten Falle 
Auf dem he 

eren 


als G. m. b. H. ihr Daſein werden friſten können. 
ſterbeetat befinden ſich vor allem diejenigen Banken, 
Zahlungsunfähigkelt ſchon lange „öffentliches Geheimnis“ iſt. 

Polniſche Bergbauausſtellung. In Polen plant man eine 
große Ausſtellung des geſamten polniſchen Bergbauweſens einzu⸗ 
richten. Seit längerer Zeit beſchäftigt ſich das Handelsminiſterium 
mit den Arbeiten für dieſe Ausſtellung. Dieſer Tage ſind die 
Arbeiten beendet worden. Das Profekt demnächſt den 
Miniſterrat e 


wird 


win Kirchhoff "Ziil- Ingenieur, 


rel. 227. W Chodkiewicza 36. Tel. 227 


Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 

von 6-600 P. S. 2468. 

für Industrie u. Landwirtsch. 
fahrbar und staonär 

Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Müllerei - Maschinen 
Walzenstühle 
Plansichter 


erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
Zahlungen. Beste Referenzen. 


3 Sleinafiatifhe Baumwolle für Polen. Eine polntiſche Deles 
gation hatte in der Türkei die Unterſuchung angeſtellt, ob die klein⸗ 
aſiatiſchen Baumwollproduzenten die polniſche Textilinduſtrie mit 
Rohbaumwolle beliefern könnten. Es wurde feſtgeſtellt, daß dies 
wohl möglich ſei, und es ſollen Schritte unternommen werden, um 
Baumwollrohſtofſe aus Kleinaſien zu beziehen. Dafür will Polen 
um jo mehr Fertigware nach Kleinaſien liefern. 

Goldene Tſcherwoney⸗Stücke ſollen demnächſt im ruſſiſchen 
Münzhof geprägt werden. Außerdem wird eine neue Abteilung 
für die Herſtellung von Kupfermünzen eingerichtet. 

Über den Tranſitverkehr durch Rußland hat der Rat der Volks⸗ 
kommigare eine Verordnung erlaſſen, -nach welcher Waren aus⸗ 
ländiſchen Urſprungs, die auf einem für den Tran W frei⸗ 
gegebenen Wege transportiert werden, weder Ein⸗ noch Ausfuhr⸗ 
zöllen oder keſonderen Lizenzgebühren unterliegen. Dagegen 
unterſteht der Tranſitverkehr allen in Kraft befindlichen Geſetzen 
und Verordnungen über das Joll⸗ und Transportweſen uſw. as 
Außenhandelskommihariat wird gleichzeitig beauftragt, im Einver⸗ 
nehmen mit den ſonſt beteiligten Regierungsſtellen beſtimmte 


Linien dem Rate für Arbeit und Landesverteidigung vorzuſchlagen, 
die für den Warentranſitverkehr freigegeben werden ſollen, aller⸗ 
mit denen Rußland in Ver⸗ 


dings nur für Länder, 
trags beziehungen ſteht. 


G 8775 old Starte (beutlaubt ): verant- 
wortlich für den geſamten redaktionellen 3 Johannes 


Sauptſchriftlelter: 


Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: Dr rzygodzki: 
Druck und Verlag von A. Dittmann 65 m. b. O. ſämtlich 
8 in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 12. 


— — 
Tee in der Gesellschaft 


Alfred Richter, techn. Büro 


eee lee Bydgoszez, ulica Gamma G. eee eee 


Ausführung elektr. Licht-, Kraft-, 
Telefon- und Klingelanlagen 
für Güter, Fabriken und Sägewerke 
Reparaturen an Dynamos, Motoren, Auf- 
zügen und allen elektr. Apparaten 


Lieferung ab Lager aller Installations- 
Materialien und Beleuchtungskörper 


zu konkurrenzlosen Preisen. 1338 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


= Yollständie. Ausverkauf 


in allen Arten 


Selzwaren.: 


8 unwiderruflich die zwei letzten Tage! ® 
Därme i verkaufe zu Jedem annehmbaren Preise 


durch die bekannte 


Gdanska 163, 
Verkauf durchgehend von 9% bis 6 Uhr. 728 


protten, 


em Knallkorke 


und Zündplättchen 


in 4. u. 2. Liter« 
Dpien 


in jeder Menge bietet zu konkurrenz- 
losen Preisen und Qualität an 


Otlo Rosenkranz, 


Bydgoszez, ul. Diuga 5. 


in Senf. 


Anmel 
——— — ——— 


nens ssen 
BD Dr we 


Jedermann herzlich eingeladen. 


a E. C., 


Mareinkowskiego 8b. 


——¶ , 


6 
5 1 


— FT 


| KOSTÜME 


u 
4 
= 

= Firma Mias, Danzig; 
Mastentoftüm E m Hotel Adler, 


gan f. — 


eee. ee, dee. eee ese 
EFFECT 


i Für Wiederverkäufer! : 


Bromherg, 5 


sowie beste Pistolen dazu, 


$ ⸗Pilſner Art 


in Fäſſern und Flaſchen 
* 


„der Schaltvofle 
DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Bedeutend vergrößert. 


MANTEL RÖCKE 


fertig und nach Maß kauft man 
im Spezialgeschäft SE 


R. HALLMICH 


Kostüm- und Maßgeschäft ul. Gdafiska 154 
Erstklassige Stoffe und Futtersachen. 810 


Kino Kristal. 


Heute, Montag, zum letzten Male! 


der mit Begeisterung aufgenommene Film: 160 


Die Frau an Stheidewege, 


Gewaltiges Sitten- Drama aus der Nachkriegszeit nach dem 
berühmten Roman von X X. In der Hauptrolle: 


France Dhelia. 


Zahle 22 


Höchſtpreiſe 


für Fuchs⸗, Fiſchotter⸗, 
u. alle anderen Felle. 
Gerbe und färbe a 


Röst-Apparate 
für Kaffee, Getreide, Malz, 


Kakao, Zichorie und dral. hie 
fert Maschinenfabrik von 


G. O. Kühn, Lödz, 
Zgierska 56. 


23817 habe ein Lager in ges 
Knien u. Naturfellen. 
Wilezak, Malborska 13. 


is Be 


liefert billigſt 
. Jeske, Grunmalbzta 
Nr. 96. Tel. 1776 


hochprozentig 
ſowie helles Bier nach 


0 tigerfarb., entlauf. 722 
Dworcowa 83, 


Mulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Mittwoch, d. 28. Jan. 


E. zur, abends 8 Uhr: 


Browar 5 one Im Abonnement! 
> Zum 1. Male! 


empfiehlt 


D Heute 


Tanz⸗ . Haſſpiel 


9225 as Re nr 


Buchthandl⸗ Mittwoch 
in De Deutſchen Bübne. ıs17 dagegen a. d. Theaterk. 
# 


chwank von Kraatz 
u. Otonkowsky. 1621 
h 1 9778 ballonteg 
bonnent.) 


Aer 
As eh 


Arten fremde Fele u. 


D Sie gelbe Gefahr 


Am Mittwoch, den 21. d. M., morgens ½7 Uhr, 
entſchlief janft nach ſchwerem, mit großer Geduld 
getragenem Leiden unſere liebe, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 1803 


Fu Ela Rasmus 


geb. Freymark 
im 68. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Johannes Rasmus 
Margarete Rasmus 

geb. Lüdecke 
Ilſe, Erika, Hans⸗Joachim, 
Hans⸗Günther Rasmus. 
Lebno, den 21. Januar 1925. 


'Total-Ausverkauf in pelzkragen und -Kappen 


u jedem nur annehmbaren preise. WT. ELuhr ke, nad 4. 
— — — ———— — —Ʒ— 4 


f klagen Sie dauernd über 


N Ismus 
kt 1 ö Gicht u. f he umalis m daß 
Nas 8 1 
* 8 


Altangeſehene füddeutihe Farben: und Lack⸗ 
fabrik mit hervorragenden Spezialitäten ſucht 
für den Bezirk für den jetzt polniſchen Teil der 
Provinz Weſtpreußen branchekundigen, bei Behör⸗ 
den, Induſtrie, Handel, Architekten, Baumeiſtern 
und Malern nachweislich gut eingeführten, 
ſelbſtändigen 


Vertreter 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


wenn Sie doch nichis dagegen tun. Gehen 
Sie leber in die nächste. Apotheke und kaufen Sie sich 
unser milllonenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


hei hoher Proviſion und weitgehendſter Unter⸗ 


eee deen Name gesetzlich geschützt. m! 0 
Angebote unter B. P. 48 an Rudolf Moſſe. a 
8 Ya 


Augsburg. 16090 


Wer ein Gut, eine Landwirtschaft, Fab ik Haus- 
grundstück, Villa, Laden- und Speicherräume, 
Stapel- u. Bauplätze verkaufen oder verpachten 
will, wer Aktienmehrheiten v. guten industriellen 

Unternehmungen abzugeben hat, 


wende sich vertrauensvoll an die Firma: 


D. H. Edward Kepinski, 


Tel. 3395. Poznan, ul. Fredry 4. Tel. 33—95. 
Fachmännische, streng reelle und seriöse Behandlung der 
4 erteilten Aufträge wird zugesichert. 1606 


Eichen, 
Birken 


u. Notbuchen 


Freitag früh 3 Uhr verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſer innigſtgeliebtes Söhnchen 


Hans Bötzel 


im nicht vollendeten 3. Lebensjahre. 


A, 


Gef. v. ſogleich oder Per 1. April evtl. früher ſuchen wir einen 
1, 4. 25 ledig., deutſch. branchekundigen i 


Henunasfihrer.| Reiſevertreter 


oln. Sprache bevorz. 5 
Meld. m. Lebenslauf, der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
Zeugn.⸗Abſchr., Bild u. und Schrift mächtig, der gleichzeitig mit R 
Geh.⸗Anſpr. an van Kontorarbeiten vertraut iſt. a 
A| Mitterant Morteoi, Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit und 
lvow. Lubawski, Pom. Gehaltsanſprüche erbitten 
—_— • t Venzke & Duday, Grudziadz, 
Dachpappenfabrik, Teerdeſtillation, 
Baumaterialien. 


In tiefem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kraszyce, pow. Strzelno, den 23. Januar 1925. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 27. Ja⸗ 
nuar, nachm. 1 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 1590 


Ein größeres Rüben- 
gut ſucht zum 1. April 
d. Is. einen 


1. Beamten, 


egl., d. poln. Sprache 
mächtig, nicht unter 
28 Jahre alt, unver⸗ 
heiratet. Bewerber, die 

in größeren intenſiven 
Wirtſchaften tätig ge⸗ 
weſen ſind, wollen 
Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchriften unt. B. 1553 
a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. einſenden. 2 


2 eee 

[Ein Gut 
zu kaufen geſucht. 

Anzahlung bis 60 000. — l. Ausführliche 


Offerten erbeten an Saskowski. Popowo, 
poczta Osno, powiat Gniezno. 1607 
Langholz 
35 em Durchm. und 


Doppelponns- 


Fuchs mit Stern, Prachtexemplar, 2¼ Jahre Dampffägewerl 
Eheimid: 


Junger, flotter 1605 


Setzer 


für Werksatz und leichte Akzidenz, für 
dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 


Papierodruk J. 2 0.5. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiepo 6. 


N 


22 Fa 2 1 


Wr e 5 — — — — 
mesälhe | Tanzunterricht. 
wird angen., daſelbſt Der neue Kurſus für Fortgeſchrittene 


wird Wäſch. ausgeb. as in modernſt. Tänzen beginnt 27. Jan. i. Saal 
Koscielna 17, Geſchäft. d. Hotel Adler. Anmeldung nimmt entgegen 


Lehrerin H. Plaeſterer, Tanzlehrerin, 1103 


Dworcowa 3. 

aus Warſchau, erteilt 
polniſchen Unterricht. eo 44 
Anmeldungen 4-7 Uhr. 
Bydg., Chrobrego 23, p 

1 Treppe, links. on7 7) 

ahre näditens nach |120 P. S., einayl. und zweizyl,, fabrilneu, 

erlin und Leipzig. ſehr günſtig lieferbar, bieten an 1732 


„Wap, Gas fa 153] Witt & Ependſen, 6. m. h. g. 


715 Platenhof⸗Tiegenhof, Freiſtaat Danzig. 


alt, 1,35 groß, kräftig gebaut, für ſeden Zweck 
verwendbar. Bahn⸗ und autoſicher. Garantie Welde, C 


für jeden Fehler, iſt evtl. mit Wagen und 3eitungst pier a 


Geſchirr in nur gute Hände zu verkaufen. 
kauft ſtändig 54525 


Paul Fandrey, Buſchin, g 
Poſt u. Bahn Warlubie, Kr. Schwetz. F. Kreski. Budagoszer 


Notieren Sie bitte: a Kanahan g E a er DER I FIIR ' ! 
333 N 8 BEE g N 7 f | 
gStellengeſuche ME a Ye Fe | amd! AIDINE Ba" 
Telefon Nr. 204 5 r „ re MW 8%; Wagenfett Hationär, 24 P. S, Ducchrenariert, komplett, Vobnunostauſc 


A Schweizer An Dem ER au verkaufen. 1500 7 Zimm. im natu, 
Shwanen Buchhalter Seltene N i E. Weidner, Znin. a ene 2% 
rogerie ieh 1 JET 


ehemalig. poln. Lehrer, Nationalität deutich, Kiefern z Rollen En 15 Sr 
Telefon Nr. 829 


deutſch, polniſch, ruſſiſch in Wort und Schrift ee ik 163 
Achtung. ſchwaches Rundholz 
Achtung, 


beherrſchend, ſucht ſof. Stellung, mögl. in der 
Holzbranche. Ang. unt. 9.1602 a. d. Gſt. d. 3. 210 3 
a N möglichſt 922725 2-9•3.⸗Wohl ö 
rachtparität Bydgoszez⸗Torun zu kau 
Automobiliſten! 
Garantiert ſäurefreies 
5jähr. Forſtpraxis, in 


- geſucht mit ſegl. Zubeh. fahl 
7 Geſucht zum 1. 4. 1925 
Glyzerin 5 
allen Forſtzweig ſowie auf mittl. int. Gute 3. 


Offerten unter K. 1611 an die Geſchäfts⸗ zu mieten geſucht. 6 1 
ſtelle dieſer Zeitung. Ang, unter V. 711 N 
— die Geſchaftsſt. d. 3. 
Her A fer E 10 mm Kiſtenbretter ber 2 fi 
erſter Schutz gegen i. Raubzeugvertilgung 1. 4. Zwei Semeſter 7 f je 
Einirieren bes ühlers |yertraut, der deutlichen] Winterfchufe, een de Ver au er m.Schäferfnecht,Herde Nen ee 


auch von Rollen erzeugt, it Küch kinder 
ſofort zu kaufen gesucht. E. ni 
re eee de Iupolniihe Spracie in ae OP. unt. 6.150 | aus der Eifenwaren|zirta 350 Mutterihaielin allen bäusl. Angel. ac) Korn ae . O 3.080 . Gf. de ö 
engster gelle Ein Ir chr Stellan 1 an die Geſchſt. d. Jig branchen d. polnischen Merino) u. Nachzucht, Beſcheid weiß und die beten unt. L. 1612 an d. Geichit, d. Zeitung; | = IE 
u 9 Achtung! fund deutichen Sprache 


frieren d. Kühlwaſſers od. ſpäter. Gute Zeugn. undd Hausfr. i. jed. Hinſicht 
unmögl. Zu haben bei 1 e Bert e Ein nüchtern., ener N Bewerbung. Schweizer voll u. ganz vertr. zum D 


Landwirtsſ. ev., 19 J. 


es 
Förſter alt, ſucht Stellung als 
Seren Eleve 


Suche per 1. 2. einen 
branchekundigen, zu⸗ 
verläſſigen 


— —— ͤäꝗ?Fœ (—œ——b— 


4 Juchtgünſe 


giſcher 5 eugnisabſchriften 1. 2. 25 geſ. Geh.⸗Anſpr., 
Gebr. Gabriel, an ziöten u. d 158 u. Öehaltsaniprüchen Jeugn u.Bhotogr, et. 1 Gant 0 
Danzigerſtr. 100. an die Geſchſt. d. Ztg. cbt bei freier Station an gute Herde von ca. 40] periönl. Vorſtellg. erw. Hon 128 Morgen, gut. anter Aelterer Herz e 
l „Sete Richard Heimann, Mich aten u. Nac] lan Ade Seh, Foden und Gebäube,| (echwanenganter) |amter) ht d 
Empfehle mich zur Tüchtiger, ſtrebſamer . che u 1.4.1525 Zargen, ez Wee, eee eee eee Jlinmer⸗ Off. u. 8 
Jaten⸗ und Ainder- Brennerei: BFF T 


Suche v. ſofort od. I. 4. Wirtſchafterin 1-2 möbl. Zimm 
zu ſolid. Preiſen. Guter Wielkti Kommorsk. erfahren im Obſt⸗ und 


3. . A 1 
für frauenloſe große 2 Pfanino Nähe des Bahnhen 
h wird garantiert. pow. Swiecie. Pomorze Gemüſebau. . 3 deputatiamilien Bäckerei nach Danzig tow, Poſt i. . Jaünftig zu vermieten 


„„ „ Stralſund. 1800 Dame bevorzugt. sp, 
Familie, 5 mit 2 oder mehreren geſucht, welche etwas Bes. Stralſund. 1270 fehr gut erhalten, faſt 
. Ei Adar Nevenbeizieh, uche gebild. Masch. 1 wegen Scharwerkern. Desgl. Kaution ſtellen kann Verkaufe ner Fabr. Wolken ⸗ gu ar. 885 270 
Chrobreno Maus a: aufs beſte vertraut, pom Lande Stellung Müller, Kitnowo . tücht. ält. Kutſcher. u. gute Zeugniſſe hat. hauer, kreuzſ., br. poliert im Laden, b. 
. / NAreis Grudatadg. _| SHt, Dierde,uManen-| tinnehöte u. 3. 119 run verkauft für 1200 Zip. |:Beil, möbt. Fimita 
. ifie, : reis Ä pfieger. ator an die d. Ztg. 1 vom 1. 2. 3 i 
1 eine in f fe bel but] Srebf, Teibitändigen | Ausl. Miedsun, pocz. a Malborska 13/14 B. Harte⸗Cekcun, Role Sinsta 14,8 

9 0 ir at eee e Be Konditorgehilfen Fordon, pow. Bydg. 707 Nenſtmädchen eisangebote erbittet pow. Tucholg. 131 Mühl ET ö 
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